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Und sie nannte den Namen des HERRN, der mit ihr redete: 
„Du bist ein Gott, der mich sieht.“ 		         
					           1. Mose 16, 13  

Liebe Leserin, lieber Leser,  

jemanden sehen und von jemandem gesehen werden geschieht nicht nur mit den 
Augen, es ist auch ein Ausdruck unserer Herzenshaltung: „Ich sehe Deine Sorgen, ich 
sehe Deine Freude, ich sehe Deinen Wert, ich sehe Deine Not“. Im ersten Buch des Alten 
Testaments wird von einer Frau namens Hagar erzählt. In einer schwierigen und be-
ängstigenden Lebenssituation begegnet ihr ein Engel mit Freundlichkeit, einer Ver-
heißung und Segen. Von da an nannte Hagar Gott „El Roi - der Gott, der mich sieht.“

In einer Zeit, in der Erdbeben, Überschwemmungen, Hunger und Kriege die Schlag-
zeilen bestimmen, richten wir unseren Blick auf die Menschen, die unsere Hilfe brau-
chen. Wir sehen die Not der Kinder und ihrer Familien in den weltweiten GLOBAL 
CARE Einsatzländern und setzen durch unsere umfangreichen Hilfsmaßnahmen ein 
Zeichen der Hoffnung auf eine bessere Zukunft. Durch die Nothilfe, die wir dank wert-
voller Spenden leisten, möchten wir möglichst vielen Menschen zusprechen: „Wir se-
hen Dich, Du bist nicht allein!“. 

Dieser Jahresbericht ist ein Ausdruck der Dankbarkeit für Ihre treue Unterstützung. 
Unsere gemeinsame Hilfe bezeugt, dass wir nicht wegsehen, sondern uns mit Bestän-
digkeit stark machen für Menschen in Not.

Im Namen des Kinderhilfswerks

Ihr

Georg Frank, Vorsitzender

Ihre

Beate Tohmé, Geschäftsführerin
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GLOBAL CARE 
Kinderhilfswerk

Helfen ist unsere Herzenssache 
Von christlicher Nächstenliebe motiviert sind wir seit 1976 
für Not leidende Menschen in den ärmsten Ländern dieser 
Welt im Einsatz. Durch Patenschaften, Hilfsprojekte und 
Katastrophenhilfe wird das Leben von benachteiligten Kindern 
nachhaltig verbessert.  

Im Mittelpunkt steht der Mensch, der unterwegs ist in eine bessere 
Zukunft. Hilfe wird allen Menschen gewährt, unabhängig von 
Geschlecht, Religion, Volksgruppe oder politischer Zugehörigkeit. 
Wir setzen uns wirkungsvoll dafür ein, dass Kinder in Not 
qualifizierte Bildung, gesunde Ernährung, sauberes Trinkwasser 
und eine gute medizinische Versorgung erhalten. GLOBAL CARE 
will Hilfebedürftigen die Führung eines Lebens ermöglichen, das 
der Würde des Menschen entspricht. Alle Hilfsprojekte sind auf 
die Bedürfnisse der Menschen im Einsatzland abgestimmt und 
nachhaltig angelegt, damit sie zur Selbsthilfe umgesetzt werden.

Direkt, persönlich und weltweit!
Die Projektleiter im Ausland kennen wir persönlich. Der 
direkte Kontakt zu den Kindern und ihren Familien ist uns 
sehr wichtig. Diese Gewissheit „nah dran zu sein“ möchten 
wir weitergeben. GLOBAL CARE lebt ein wertschätzendes 
Miteinander und partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den 
Organisationen, die die Kinder und ihre Familien im Ausland 
betreuen. Der verantwortungsvolle Umgang mit Spendengeldern 
ist für uns selbstverständlich und wird bestätigt durch das DZI-
Spendensiegel. 

Wir leben »Nächstenliebe in Aktion« und begegnen vielen 
persönlichen Lebensgeschichten, die uns berühren und 
gemeinsame Hilfe fordern.
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Verbesserung der Bildungssituation benachteiligter Kinder
Jedes 10. Kind in Uganda geht im Grundschulalter nicht zur 
Schule. Zwar ist die Einschulungsrate hoch, doch nur etwa 
ein Drittel der Mädchen und Jungen schließt die sieben-
jährige Grundschulzeit ab. Eine gute Ausbildung schafft 
die Grundvoraussetzung für ein selbstbestimmtes Leben, 
doch der Bildungsweg ist für viele keine Selbstverständ-
lichkeit – häufige Gründe: Armut, Benachteiligung von 
Mädchen oder Kinderarbeit. 

Theoretisch hat jedes Kind in Uganda den Zugang zu kos-
tenloser Schulbildung. Doch dies ist nicht die Realität. Vor 
allem in ländlichen Regionen gibt es häufig keine Schule 
in erreichbarer Nähe. Lehrerinnen und Lehrer sind un-
genügend ausgebildet und erhalten nur ein geringes Ge-
halt. Beim Lernen ein Dach über dem Kopf zu haben, ist 
nicht selbstverständlich. In einer ugandischen Klasse sind 
Schülerzahlen bis zu 80-100 Kindern keine Seltenheit. 
Schulen, die privatisiert sind und bessere Lernbedingun-
gen sowie kleinere Klassengrößen bieten, erheben Schul-
gebühren, die für viele Eltern nicht bezahlbar sind. Auch 
die Kosten für Schuluniformen und Lernmaterial können 
sie nicht aufbringen. Vor allem Mädchen werden von den 
Eltern gebraucht und helfen im Haushalt oder in der Be-
treuung ihrer Geschwister. Auch frühe Schwangerschaf-
ten und Kinderehen sind Gründe für den Schulabbruch von 
Mädchen. Darüber hinaus bleiben viele von ihnen während 
ihrer Menstruation aufgrund von fehlenden Sanitäranlagen 
und einem Mangel an Hygieneartikeln dem Unterricht fern. 

In Kooperation mit der lokalen Partnerorganisation K.I.D.S 
Uganda verbessert GLOBAL CARE die Bildungssituation 
von Mädchen und Jungen in Uganda. Der Bau von Schu-
len, die Förderung von Ausbildungsprogrammen für Ju-
gendliche, die Ausstattung von Klassenräumen sowie die 
Bereitstellung von Unterrichtsmaterial sind Teil der Hilfs-
maßnahmen. 

Schulbau
In den vier Dörfern Ogengo, Mutungo, Kawolokota und Ki-
beto leben die meisten Menschen von der Subsistenzland-
wirtschaft – etwa 80 % von ihnen unterhalb der Armuts-
grenze. Die Alphabetisierungsrate ist niedrig. Aufgrund 
der Armut haben die Kinder nur eingeschränkten Zugang 
zu Bildung. Dank wertvoller Spenden hat GLOBAL CARE die 
Erweiterung der vier Schulen „Blessed Child Infant School“ 
in Ogengo, „Central Community School“ in Mutungo, „Hill-
side Junior Academy“ in Kawolokota und der „Kinder Kare 
School“ in Kibeto ermöglicht. 

Durch den Ausbau der Schulgebäude können zukünftig 
mehr Kinder am Unterricht teilnehmen. Eine übersichtli-
che Klassenraumstruktur schenkt eine sichere Lernum-
gebung und steigert die Konzentration. In einigen Schulen 
werden neue Latrinen für eine verbesserte Hygienesitua-
tion installiert. Solaranlagen tragen zur Stromversorgung 
einiger Schulgebäude bei.

UGANDA
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Uganda  7500-010

Berufsvorbereitungskurse im Backhandwerk 
gefördert durch das Land Hessen
Die Kasubi Schule in Kampala wurde 1987 
zunächst als Kindertagesstätte für 60 Vor-
schulkinder gegründet. Heute schenkt sie 
über 1 200 Schülerinnen und Schülern qua-
lifizierte Bildung. Die Schule deckt alle Stufen des ugan-
dischen Schulsystems ab. Im Rahmen eines Hilfsprojekts, 
das zu 40 % vom Land Hessen gefördert wird, entstand auf 
dem Schulgelände eine Bäckerei, in der Berufsvorberei-
tungskurse im Backhandwerk durchgeführt werden. Etwa 
60 Schülerinnen und Schüler belegen das Unterrichtsfach 
pro Jahr - am Ende steht eine Abschlussprüfung. Durch 

die Praxisorientierung werden die Ausbildungs- und Job-
aussichten der Jugendlichen deutlich gesteigert. Weiter-
hin wird ihnen Wissen des täglichen Lebens in den Berei-
chen „gesunde Ernährung“, „Lebensmittelverarbeitung“, 
„Hygiene“, „Kochen und Backen“ vermittelt. Durch die 
Produkte der Bäckerei wird das Angebot der Schulkanti-
ne sinnvoll erweitert. Überschüsse der Backwaren wer-
den an die umliegende Bevölkerung verkauft. Der Trans-
port an Einzelhandelsgeschäfte, Märkte und kleine Shops 
erfolgt durch einen kleinen Lieferwagen. Langfristig soll 
sich die Bäckerei durch den Verkauf der Produkte selbst 
tragen. Mögliche Gewinne fließen in langfristige Wartung 
und Instandhaltung. In den Räumlichkeiten der Bäckerei 
werden in unterrichtsfreien Zeiten auch Workshops für 
Erwachsene angeboten. So entsteht gleichzeitig ein ge-

meinschaftlicher Demonstrationsraum für Interessierte 
des Backhandwerks. Auch Praktika für Studierende, die 
Catering und Hotelmanagement lernen, können zukünftig 
angeboten werden. Die Schulbäckerei ermöglicht einen 
hochwertigen und praxisorientierten Unterricht, den nur 
wenige Schulen im Umkreis vorweisen können.

Projektpartner: Kids International Development Services 
Uganda (K.I.D.S)
Laufzeit: 01.06.2023 – 31.05.2024
Volumen: 68.613,00 EUR
Anteil Land Hessen: 27.445,00 EUR 

Das Schulsystem in Uganda
Das Schulsystem in Uganda besteht aus der ver-
pflichtenden siebenjährigen Grundschule und der 
sechsjährigen, zweistufigen Sekundarschule. Ugan-
da hat das Erziehungs- und Bildungswesen in den 
letzten Jahrzehnten stark weiterentwickelt, doch 
das hohe Bevölkerungswachstum stellt das Land vor 
eine besondere Herausforderung. Bereits 1997 führte 
die Regierung das Programm zur kostenlosen Grund-
schulausbildung ein, welches 2007 auf die Sekun-
darausbildung ausgeweitet wurde. Heute besuchen 
mehr ugandische Jugendliche als zuvor eine Schu-
le. Schrieben sich vorher nur knapp die Hälfte der 
Grundschulabgängerinnen und Grundschulabgänger 
auf einer weiterführenden Schule ein, waren es 2011, 
nach Einführung des Programms, knapp 70 %. Die 
gesteigerte Schulbesuchsrate führt jedoch zu einer 
starken Überlastung der schulischen Infrastruktur 
und wirkt sich negativ auf die Abschlussquote aus. 
Jedes Jahr kommen mehr Kinder in die Grundschule 
und auf dem Arbeitsmarkt sind jährlich mehr junge 
Menschen auf der Suche nach einer Anstellung. 
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Unterwegs mit GLOBAL CARE im Libanon
Mangelnder Wohnraum, steigende Mieten, überfüllte Stra-
ßen, fehlende Schulplätze, Engpässe bei der Strom- und 
Wasserversorgung und Arbeitslosigkeit. Von der inter-
nationalen Politik nahezu vergessen, leidet der Libanon 
an seinen unüberwindbar wirkenden Problemen. Immer 
mehr syrische und libanesische Familien bangen um ihre 
Existenz. Seit 2012 unterstützt GLOBAL CARE die Hilfs-
maßnahmen von lokalen Kirchengemeinden. Verteilungen 
von Lebensmitteln, Hygieneartikeln, Kleidung und Baby-
windeln, Feste und Freizeitangebote für bedürftige Kinder 
und ihre Familien sind Teil der Hilfe. Um unbeschwerte 
Momente zu ermöglichen, werden Veranstaltungen, wie 
Kinoabende oder Kindertreffen organisiert. Das Mitarbei-
ter-Team unterstützt die Eltern bei der Suche nach Unter-
kunft und Arbeit. In einem Lernzentrum erhalten die Kin-
der wertvolle Grundkenntnisse und individuelle Förderung.

Gisela (links) und Dr. Matthias Schneidewind (Mitte) waren 
im April 2023  mit GLOBAL CARE Geschäftsführerin Beate 
Tohmé im Libanon und schildern ihre Eindrücke:

LIBANON &  
 SYRIEN

  Während  unserer Reise  konnten wir guten Einblick 
in die Arbeit des Kinderhilfswerks bekommen. Der Be-
such in der Greater Beirut Evangelical School, die durch 
GLOBAL CARE unterstützt wird, gehörte zu den bewe-
genden Momenten. Mitten im Wohnviertel Ashrafieh 
tauchten wir ein in das typische Gewusel einer großen 
Pause am Schulvormittag. Es herrschte eine fröhliche 
und herzliche Atmosphäre - eine 6. Klasse sang sogar 
ein Lied für uns. Die Klassenräume wirkten recht eng 
und voll, dennoch lernten alle sehr konzentriert. Dass je-
der Raum mit Beamer und Whiteboard ausgestattet ist 
und Digitalisierung selbstverständlich ist, überraschte 
uns. Nach diesem positiven Eindruck erfuhren wir im 
Gespräch, wie schwierig die Lage zur Zeit ist. Durch die 
hohe Inflation und die steigenden Kosten können sich 
viele Eltern das Schulgeld nicht mehr leisten, möchten 
aber ihren Kindern weiterhin den Besuch dieser guten 
Schule ermöglichen. Sie tun alles, um das Geld aufzu-
bringen, sind jedoch auf Unterstützung angewiesen. 
Nicht nur viele Eltern kämpfen mit finanziellen Prob-
lemen, sondern auch die Lehrerinnen und Lehrer. Ihr 
Gehalt reicht nicht mehr aus, um den Lebensunterhalt 
zu bestreiten. Hilfspakete schenken ihnen wertvolle 
Unterstützung. Es ist schön zu sehen, dass die meisten 
Lehrkräfte dennoch an der Schule bleiben und sich mit 
viel Engagement und großer Herzlichkeit für die Kinder 
einsetzen. Wir waren zutiefst beeindruckt und berührt 
von dem, was wir an diesem Vormittag erlebten. Am 
Nachmittag besuchten wir Familien, die durch GLOBAL 
CARE unterstützt werden. Mit der Frau von Pastor und 
Projektleiter Joy Mallouh, die den Kontakt zu den Fami-
lien hält, besuchten wir eine syrische Familie, die durch 
die hohe Inflation in Not geraten war. Kleiderspenden 
und Lebensmittelpakete helfen ihnen beim Überleben. 
Selbstverständlich, dass uns ein arabischer Kaffee 
serviert wurde. Ein gemeinsames Gebet war der Ab-
schluss unserer Begegnung.
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Nothilfe Libanon   8770-010         Katastrophenhilfe weltweit   8000-010

Nothilfe nach Erdbeben in Syrien
„Aufgrund der Brotkrise in unserem Land müssen wir be-
reits im Morgengrauen bei den Bäckereien unser Glück ver-
suchen. Oft übernimmt unser Sohn diese Aufgabe und geht 
noch im Dunklen los - in der Hoffnung, ein Brot für den Tag 
zu sichern. Da es am 06. Februar sehr kalt war und schnei-
te, machte ich mich ausnahmsweise für ihn auf den Weg. 
Als ich an der Bäckerei ankam, begann plötzlich die Erde 
zu beben. Gebäude stürzten ein, alles ging rasend schnell - 
überall Chaos. Ich rannte nach Hause! Mein Zuhause lag be-
reits in Trümmern. Meine Frau, mein Sohn und meine beiden 
Töchter waren noch zu hören. Sie schienen im Treppenhaus 
eingeklemmt zu sein. Ich versuchte hastig, Geröll aus dem 
Weg zu räumen, um zu ihnen zu gelangen. Plötzlich brach 
Feuer aus – vermutlich hatte es einen Kurzschluss gegeben. 
Überall war Rauch, ihre Stimmen wurden immer leiser. Nur 
meine Tochter überlebte die Flammen. Auf dem Weg ins 
Krankenhaus starb auch sie.“

Samson aus Syrien 

Die verheerenden Erdbeben, die Syrien und die Türkei am 
6. Februar 2023 erschütterten, haben mehr als 57 000 
Menschenleben gefordert und zahlreiche Existenzen zer-
stört. Kalte Temperaturen mit Schneefall und Starkregen 
sowie Beeinträchtigungen in der Strom- und Wasserver-
sorgung erschwerten den Kampf der Überlebenden. Für 
die betroffenen Menschen in Syrien ist die Not besonders 
groß. Das vom Bürgerkrieg gezeichnete Land ist stark ge-
schwächt, das Gesundheitssystem belastet und die Le-
bensbedingungen vielerorts katastrophal. 

In Zusammenarbeit mit dem langjährigen lokalen Partner 
im Libanon - Church of God Ashrafieh – wurden Vertei-
lungen und Hilfsmaßnahmen in Aleppo, Homs und Jableh 
organisiert. Pastor Joy Mallouh, der in Beirut das GLOBAL 
CARE Hilfsprojekt für syrische Geflüchtete leitet, schrieb 
kurz nach der Katastrophe: „Wir haben gespürt, wie die 
Erde bebte. Wir möchten den Betroffenen in unserem Nach-
barland Syrien zur Seite stehen.“  Aufgrund der Kälte wurden 
Hilfsgüter wie Decken, Kleidung und Nahrungsmittelpake-

te organisiert. Die Betroffenen erhielten Unterstützung 
bei der Suche nach Unterkünften. Vorübergehende Miet-
zahlungen schenkten finanzielle Entlastung. Durch den 
Wiederaufbau eines Mehrfamilienhauses in Jableh konn-
ten 18 Wohnungen wieder bewohnbar gemacht werden. 
Regelmäßig erhielten Menschen, die in Flüchtlingsunter-
künften untergekommen waren, Lebensmittel und Hygie-
neartikel. Später wurden die Hilfsgüter, wenn möglich, vor 
Ort eingekauft. Dies vereinfachte die Wege, zog jedoch 
eine andere große Herausforderung mit sich: Die Preise in 
Syrien stiegen unaufhaltsam und vieles durfte nur noch in 
Rationen eingekauft werden. Neben der materiellen Hilfe 
ist es sehr wichtig, ein offenes Ohr für die Betroffenen zu 

haben und ihnen 
emotional zur Sei-
te zu stehen. Das 
Mitarbeiter-Team 
begegnet vielen 
persönlichen Ge-
schichten: Ein jun-
ger Vater war noch 
12 Stunden nach 
der Katastrophe 
unter Geröll und 
Schutt gerettet 

worden. Seine Frau und seine Mutter starben – die beiden 
Söhne haben überlebt. Eine Großmutter hat durch die Erd-
beben mehrere Familienmitglieder verloren. Sie lebt nun 
allein mit ihrer Tochter zusammen und findet mitten in ih-
rem Leid Worte des Dankes: „Wir freuen uns über die Hilfe 
und über die Liebe und Wertschätzung, die wir über Landes-
grenzen hinaus spüren.“

Projektpartner: Church of God Ashrafieh
Laufzeit: 07.02.2023 – 31.05.2024 
Volumen: 84.202,04 EUR
Anteil ADH: 60.000 EUR
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Spendenaktionen für Erdbebenopfer in Syrien
Reichspräsident-Friedrich-Ebert-Schule Fritzlar
Durch unterschiedliche Spendenaktionen hat sich die 
Schülervertretung der Reichspräsident-Friedrich-Ebert-
Schule dafür eingesetzt, dass die Erdbebenopfer in Sy-
rien Hilfe erhalten. Stolz überbrachte Verbindungslehrerin 
Saskia Behr die wertvolle Spende über 250 EUR. 

GoGospel-Chor Traisa
Die Sängerinnen und Sänger des GoGospel-Chor Traisa 
haben Musik in Hilfe verwandelt. Zu dem Benefizkonzert in 
Darmstadt am 25. März kamen 750 Gäste, die großzügige 
4.500 EUR spendeten. 

Reiseland da S. Reisen Fritzlar
2018 Lose stehen für unglaubliche 2018,- Euro! Auch 
in diesem Jahr war das Reiseland da S. Reisen auf der 
Gewerbeschau inForm in Fritzlar vertreten und veran-
staltete eine Tombola für mehrere gute Zwecke. Ein Teil 
der Spendensumme wird zu Gunsten der GLOBAL CARE 
Nothilfe für Erdbebenopfer in Syrien eingesetzt. Wir sa-
gen DANKE und freuen uns sehr über diese wertvolle und 
treue Unterstützung! 

Schule an den Türmen Fritzlar
Die 4. Klasse der Schule an den Türmen in Fritzlar hat 
einen Kuchenverkauf durchgeführt. Die stolze Spenden-
summe über 1.200 EUR wurde von den Schülerinnen und 
Schülern und Klassenlehrerin Frau Ackermann im März 
persönlich überbracht.

Kunsthandwerk Libelle Borken
Leila Köhler aus Borken, Kunsthandwerkerin mit eigenem 
Geschäft „Libelle“, hatte Anfang März 2023 die Idee, eine 
Bastelaktion durchzuführen. So entstand filigrane Os-
terdekoration, die zusätzlich schön dekoriert wurde. Im 
Rahmen des Borkener „Frühlingserwachen“ wurden die 
gebastelten Kunstwerke verkauft. Durch diese tolle, krea-
tive Spendenaktion kamen 109,50 EUR zusammen.
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Katastrophenhilfe weltweit   8000-010

Zwei Jahre nach dem Hochwasser
„Die Wassermassen strömten durch die eine Fensterseite 
hinein und durch die gegenüberliegende wieder hinaus. Das 
war die zweite Katastrophe, die ich erleben musste. Einige 
Jahre zuvor hat es bei uns einen schlimmen Brand gegeben 
– alles kommt wieder hoch und belastet mich. Ohne Hilfe 
hätte ich keine Hoffnung mehr gehabt.“ 

Gerhard, Flutopfer im Ahrtal 

GLOBAL CARE hat es sich in zwei Jahren Nothilfe zur Auf-
gabe gemacht, den Menschen im Ahrtal langfristig zur 
Seite zu stehen. Beratung, psychosoziale Betreuung sowie 
Unterstützung von Schulen sind Teil der Hilfe. Im „Hope 
Mobil“, einem Begegnungs- und Beratungsbus und im 
„Hope Café“, das im Mai 2023 in Bad Neuenahr-Ahrweiler 
eröffnet wurde, bekommen Betroffene beständige Unter-
stützung. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beantwor-
ten wichtige Fragen, helfen Kindern bei den Hausaufgaben 
und bieten Gespräche und Therapien zur Bewältigung des 
Erlebten an. An der Realschule plus Altenahr wurde dank 
wertvoller Spenden ein Streetsoccer-Feld errichtet. Sport 
und Spiele lassen die Kinder in eine andere Welt abtau-
chen und helfen, die Katastrophe zu verarbeiten. Auch das 

Hilfsprojekt „MUS-E“ 
trägt zur Bewältigung 
des Erlebten bei. En-
gagierte Kunstschaf-
fende betreuen für ein 
halbes Jahr 25 Schul-
klassen und geben 
den Schülerinnen und 
Schülern durch Musik, 
Kunst, Theater oder 
Handwerk die Möglich-
keit zur freien Kreati-
vität ohne Leistungs-
druck. Das Programm 
stärkt das Selbstwert-
gefühl und die Sozial-
kompetenz der Kinder und hilft ihnen, innerlich zu heilen. 
Im „MALzirkus“ in Bad Neuenahr-Ahrweiler erhalten Kinder 
Unterstützung unter dem Leitgedanken „Malen, was man 
nicht aussprechen kann“. Treffpunkt für die Maltherapie 
ist ein Zirkuswagen, der ein Wohlfühlraum für die betrof-
fenen Mädchen und Jungen ist. Kinder erzählen durch ihre 
Bilder und machen so auf ihre Gefühle aufmerksam. Hier 
wird angesetzt, um ihnen zu helfen, sich im Alltag wieder 
besser zurecht zu finden. Da ist zum Beispiel Anna, die 
durch die Flut einen Angehörigen verloren hat. Sie litt 
unter Panikattacken, Alpträumen, Konzentrationsschwä-
che und war verschlossen. Durch die Maltherapie hat sie 
gelernt, sich wieder zu öffnen und über ihre Gefühle zu 
sprechen. Sie weiß jetzt, wie sie mit ihrer Angst umgehen 
kann. Langsam verbesserten sich auch Annas schulischen 
Leistungen und mittlerweile ist sie wieder mit Freude und 
einem Lächeln im Gesicht dabei. 

Die Menschen im Ahrtal haben seit der Hochwasser-Ka-
tastrophe im Juli 2021 mit Zerstörung und Verlust zu 
kämpfen. Neben dem Wiederaufbau ist seelische Unter-
stützung sehr wichtig, denn die Erlebnisse werden mit je-
dem Regenguss wieder an die Oberfläche gespült.

DEUTSCHLAND
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BRASILIEN

Die Kinderpatenschaft - viel mehr als eine Spende! 
Seit ihrer Trennung ist Nivia aus Porto Nacional im Bun-
desstaat Tocantins im Norden Brasiliens allein für ihre 
vier Kinder verantwortlich. Zu dem geringen Gehalt, das 
sie verdient, bekommt sie eine kleine Unterstützung vom 
Staat. Doch mit weniger als 10 EUR am Tag ist die Bezah-
lung von Miete, Lebenshaltungskosten und Schulmaterial 
für sie unmöglich. Nivia gehört zu den zahlreichen Men-
schen in Porto Nacional, die von Armut betroffen sind. 
Soziale Ungleichheit und fehlender Zugang zu Bildung sind 
die Gründe. Ein großes Problem ist, dass es nicht genug 
Kindertagesstätten gibt, durch die Eltern Entlastung er-
fahren und einer Arbeit nachgehen können. Überlassen sie 
die Kinder sich selbst, gehen diese auf die Straße, suchen 
Bestätigung unter Gleichgesinnten und schließen sich 
Banden an. Kriminalität ist die Folge. Da die Kinder auf-
grund ihres Alters nicht zur Rechenschaft gezogen werden 
können, sind sie häufig in Drogenhandel verwickelt. Auch 
Kinderprostitution ist ein großes Thema in der Region. 

In Kooperation mit der lokalen Partnerorganisation „Co-
munidade da Igreja de Deus“ hat GLOBAL CARE 2023 ein 
neues Patenschaftsprogramm in Porto Nacional gestar-
tet. Projektleiter Daniel Pureza weiß: „Es ist wichtig, dass 
der Kreislauf der Armut durchbrochen wird. Mangelnde Bil-
dung verhindert einen guten Arbeitsplatz – wir konzentrie-
ren uns in unserer Hilfe auf die Kinder. Sie brauchen einen 
positiven Blick für die Zukunft und die Möglichkeit, Fähig-
keiten zu entdecken und zu entwickeln!“ 

Durch die Hilfe in Porto Nacional erhalten bedürftige 

Mädchen und Jungen aus-
gewogene Ernährung, me-
dizinische Hilfe wie z.B. Vor-
sorgeuntersuchungen sowie 
eine Uniform und Unter-
richtsmaterial für den Schul-
besuch. Nivia freut sich, 
dass sie für ihre 10-jährige 
Tochter Emily Unterstützung 
bekommt. Die Patenkinder 
besuchen regelmäßig die 
Grund- oder Mittelschule 
und nehmen darüber hinaus 
zweimal wöchentlich an ver-

schiedenen Workshops und Aktivitäten teil. Ballett, Musik 
oder Fußball, Basteln, Kochen und Backen, Fotografie, 
Computerkurse oder Handarbeiten – nach und nach ent-
decken sie ihre Begabungen, gleichzeitig wird der soziale 
Halt in der Gruppe gestärkt. Im Nachhilfeunterricht vertie-
fen die Kinder Lerninhalte und erhalten individuelle För-
derung. Dem Mitarbeiter-Team ist es ein großes Anliegen, 
nicht nur den Kontakt zu den Kindern zu pflegen, sondern 
auch eine gute Beziehungsarbeit mit den Eltern zu leisten. 
Es ist sehr wichtig, dass die Mädchen und Jungen Wert-
schätzung erfahren. Jeder Geburtstag wird bei monatlich 
stattfindenden Partys mit Kuchen und Limonade gefeiert. 
Ein großes Ziel der Arbeit ist es, die älteren Patenkinder 
zu ermutigen, unterstützend für die Jüngeren da zu sein. 
So entsteht ein neues Bewusstsein und ein Kreislauf der 
Hilfe, der Bestand hat.

Durch eine Kinderpatenschaft werden bedürftige 
Mädchen und Jungen in den GLOBAL CARE Einsatz-
ländern in ihrer aktuellen Lebenssituation unterstützt. 
Die Finanzierung des Schulbesuchs, ausgewogene Er-
nährung und medizinische Versorgung stehen im Vor-
dergrund der Hilfe. Die Paten werden regelmäßig über 
die aktuelle Lebenssituation informiert. Durch Briefe 
und Fotos sind sie nah dran und erleben die Hilfe.
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BANGLADESCH

Schulbesuch statt Kinderarbeit 
Wer lesen und schreiben kann, hat eine Chance - doch die 
Realität in Bangladesch sieht anders aus. Es mangelt an 
qualifizierten und ausreichend bezahlten Lehrkräften, die 
Ausstattung der Schulen ist unzureichend und die Schü-
lerinnen und Schüler werden nicht ausreichend gefördert. 
Mehr als die Hälfte der Kinder können am Ende der fünften 
Klasse noch nicht lesen und schreiben. Dazu kommt ein 
weiteres großes Problem: Kinderarbeit. Mehrere Millionen 
Kinder arbeiten und fehlen im Klassenzimmer. Ihre Eltern 
haben nicht genug Geld, um sie zur Schule gehen zu lassen 
- sie brauchen die Arbeitskraft ihrer Kinder, um zu über-
leben. Dem Kreislauf der Armut können diese Familien mit 
eigener Kraft kaum entkommen.  

Seit vielen Jahren hilft GLOBAL CARE bedürftigen Kindern 
in Bangladesch und ermöglicht ihnen den Weg in eine bes-
sere Zukunft. Der Bezirk Lalmanirhat an der nördlichen 
Grenze des Landes gehört zu einem der ärmsten der Welt: 
78 % der Menschen leben in Armut. Hier unterstützt GLO-
BAL CARE Mädchen und Jungen durch die Hilfe der Paten-
schaft. Sie erhalten eine ausgewogene Ernährung, werden 
medizinisch versorgt und in ihrer Bildung gefördert. Die 
Kinder kommen aus armen Verhältnissen und haben oft 
bereits ihre Eltern verloren. Ein Großteil der Kinder lebt bei 
den Familien, einige Patenkinder wohnen aufgrund ihrer 
Ausbildung oder ihres Studiums in anderen Städten. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stehen in engem Kontakt 
zu den Kindern und ihren Familien. Sie besuchen auch die 
Schulen und Colleges, um den Kontakt zu den Lehrkräften 
zu pflegen und den Schulbesuch zu begleiten. 

Nachhilfe und gesunde Mahlzeiten
Seit 2001 beinhaltet die Hilfe in Lalmanirhat und Barabari 
auch Nachhilfe und die Versorgung bedürftiger Kinder mit 
gesunden Mahlzeiten, die von einem ausgebildeten Koch 
zubereitet werden. Gemüse, Fisch oder Fleisch, Eier und 
Hülsenfrüchte stehen auf dem Speiseplan. Die Mahlzeit 
hilft beim Lernen und bei der anschließenden Nachhil-
fe mit qualifizierten Lehrern. Ein effektives Programm, 

durch das die Kinder neben der lebensnotwendigen Nah-
rungsaufnahme auch Förderung, Geborgenheit und An-
nahme erfahren.

„Laboni war 9 Jahre alt, als sie zu uns kam“, erzählt 
Projektleiter James Ashish Das. „Seit dem Tod ihres 
Vaters ging es bergab. Labonis Mutter arbeitete auf 
den Feldern anderer Bauern und versuchte so gut 
es ging, für sich und ihre Tochter zu sorgen. Doch 
schnell merkte sie, dass selbst 
die Beschaffung täglicher Le-
bensmittel zu einer großen Her-
ausforderung für sie wurde. Sie 
hörte von unserer Arbeit und bat 
einen unserer Mitarbeiter um 
Hilfe. Wir beantragten die Paten-
schaft für Laboni und ihre Mutter 
durfte endlich aufatmen. Inzwi-
schen ist Laboni zu einer jungen 
Frau herangewachsen. Sie stu-
diert im ersten Jahr an einem an-
gesehen College in Rangpur.“  

Porto Nacional   7025-010         Bangladesch   7201-010         Jetzt Pate werden   
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Katastrophenvorsorge – Leid verhindern, bevor es geschieht
Die Philippinen sind das am meisten durch Naturkatas-
trophen gefährdete Land der Welt. Regelmäßig kommt 
es zu Erdbeben, schweren Stürmen und Überschwem-
mungen, die Existenzen zerstören und die gesundheit-
liche, wirtschaftliche und soziale Situation bedürftiger 
Familien verschlimmern. Gemeinsam mit den Partneror-
ganisationen „VIVA“ und „Philippine Children’s Ministries 
Network Inc.“ ist GLOBAL CARE im Einsatz für Betrof-
fene in der Region Municipality of Ilog. Ziel der Hilfe ist 
die Stärkung der Vorsorgekapazitäten sowie der Wider-
stands- und Anpassungsfähigkeit von vulnerablen Küs-
tengemeinschaften in Katastrophen.

Um die Bevölkerung früh 
über eine mögliche Katas- 
trophe zu informieren, wur-
de eine Wetterstation in 
Betrieb genommen, die Da-
ten an die lokale Verwaltung 
sendet. Bei Bedarf erfolgen 
Warnungen über Funk oder 
direkte SMS an Bewohne-
rinnen und Bewohner. Wel-

che Vorbereitungen für extreme Wetterlagen zu treffen 
sind und wie im Katastrophenfall zu handeln ist, erarbeite-
ten Erwachsene und Kinder in verschiedenen Workshops. 
Eine Flutsimulation bereitet zusätzlich auf den Notfall vor. 
Durch den Aufbau einer Mangroven-Baumschule wurde 
auch der Küstenschutz verbessert. Mangroven brechen 
Wellen, die sonst ungehindert auf Land treffen würden 
und schaffen eine natürliche Barriere. Um diese Wirkung 
zu unterstützen, wurden zusätzlich 150 Tetrapoden instal-
liert. Viele Familien in der Region leben vom Fischfang und 
haben ein geringes Einkommen. In Workshops erhielten 
sie praktisches Wissen zu ökologischer Landwirtschaft 
als alternative Einkommensquelle. Um die Ernährung 
von Kindern zu verbessern, wurden in Zusammenarbeit 
mit sechs Schulen unterernährte Mädchen und Jungen 
durch Mahlzeiten unterstützt.

Projektpartner: VIVA / Philippine Children‘s Ministries Net-
work Inc. 
Laufzeit: 01.05.2023-31.05.2024
Volumen: 127.825,76 EUR
Anteil ADH: 96.464,95 EUR

PHILIPPINEN

Herausforderungen und Lösungen:

•	Trotz eines lokalen Experten mit langjähriger Erfahrung 
im Mangroven-Anbau ist ein Teil der gepflanzten Bäume 
gestorben. Sie wurden von einer Algenart befallen, die das 
Überleben der Pflanzen verhinderte. Daraufhin wurden 
neue Setzlinge anderer Art gepflanzt, die robuster sind. 

•	Da ursprüngliche Zusagen von Politikern, die durch Neu-
wahl ausschieden, von den neuen Vertretern nicht mehr 
eingehalten wurden, durften die Räumlichkeiten, die das 
Rettungs-Team kostenfrei erhalten hatte, nicht mehr ge-
nutzt werden. Ein gutes Netzwerk und die Zusammenar-
beit auf staatlicher sowie nicht-staatlicher Ebene stärkt 
die Abwicklung. So stellte eine lokale Organisation kurz-
fristig Räumlichkeiten zur Verfügung und die Arbeit des 
Rettungs-Teams konnte reibungslos fortgesetzt werden. 
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HAITI 

Philippinen   8350-010          Haiti   7060-010

Ein Stück Hoffnung im Ausnahmezustand
Haiti sucht einen Weg aus dem Chaos. Armut und wirt-
schaftliche Instabilität überschatten den Karibikstaat. 
Die politische und soziale Lage ist angespannt. Von den 
schwerwiegenden Folgen der Erdbeben 2010 und 2021 
konnte sich Haiti nie erholen. Über die Hälfte der Bevölke-
rung ist unterernährt. Gewalttätige Auseinandersetzungen 
beeinträchtigen das Leben bedürftiger Menschen zusätz-
lich - es kommt zu Straßensperren, Überfällen und Ent-
führungen. Die Gewalt hat den Zugang zu grundlegenden 
Dienstleistungen, insbesondere im Gesundheits- und Bil-
dungswesen, stark eingeschränkt.

Das House of Hope – ein Zufluchtsort für Kinder
Seit 2010 hilft GLOBAL CARE bedürftigen Kindern und 
ihren Familien in Haiti in Kooperation mit lokalen Kirchen-
gemeinden und dem eingetragenen Verein „Eglise de Dieu 
Réformée d‘Haiti“. Das House of Hope am Stadtrand von 
Pignon ist ein wichtiger Zufluchtsort für bedürftige Mäd-
chen und Jungen, die durch Patenschaften unterstützt 
werden. Pastor St. Dieu berichtet: „Es gibt keine Nahrungs-
mittelsicherheit. Durch Straßensperrungen und Plünderun-
gen steigen die Preise ins Unermessliche. Wir sind dankbar, 
dass wir durch das Kinderhilfswerk GLOBAL CARE und die 
Spenderinnen und Spender aus Deutschland zusätzliche Hil-
fe erhalten, sonst wäre die Versorgung der Patenkinder für 
uns nicht möglich. Ältere Patenkinder benötigen darüber 
hinaus Unterstützung für ihre Schul- und Berufsausbildung, 
denn die Schulgebühren sowie die Kosten für Material und 
Bücher sind hoch.“

Medical Clinic in St. Ard -  Aus einer Vision wurde Wirklichkeit 
Dort, wo 2005 ein dreiköpfiges Mitarbeiterteam den Klinik-
betrieb startete, werden unter Leitung von Dr. Marc Fulton 
heute 500 Patienten pro Woche behandelt. Das Kranken-
haus, das GLOBAL CARE dank wertvoller Spenden fördert, 
wurde in den letzten Jahren umfangreich ausgebaut und 
verfügt über einen 24 Stunden-Notfalldienst, ein medizi-
nisches Zentrum mit zwei Operationssälen, eine Apotheke 
und ein Labor sowie eine Prothesen-Werkstatt. Sonderta-
rife ermöglichen Bedürftigen Zugang zu allen Behandlun-
gen und damit eine nachhaltige medizinische Versorgung. 
Mit dem Bau einer Optiker-Werkstatt wurde ein weiterer 
Meilenstein in der medizinischen Versorgung der Medical-
Clinic in St. Ard gelegt. Doch im laufenden Klinikbetrieb 
sind die Auswirkungen der Krise deutlich zu spüren. Dr. 
Marc Fulton berichtet: „Etwa 25 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter mussten ihr Arbeitsverhältnis aufgeben, weil sie 
vor den Unruhen geflohen sind oder nicht mehr in der Lage 
waren, gefahrlos zur Arbeit zur kommen. Die gute Nachricht 
ist, dass neues Personal gefunden wurde und der Betrieb der 
Klinik aufrechterhalten werden kann. Die Wege in die Haupt-
stadt zur Besorgung von Medikamenten und Lebensmitteln 
werden jedoch zunehmend unpassierbar und zu gefährlich. 
Wir mussten neue Möglichkeiten finden, um die Patienten zu 
versorgen. Regelmäßig versenden wir Hilfslieferungen aus 
den USA nach Haiti!“

Bendali lebt mit ihrer Familie in einer Lehmhütte mit 
Wellblechdach. Da ihre Eltern auf einer weit entfernten 
Reisfarm arbeiten, ist es eine große Hilfe für die Familie, 
dass ihre Tochter im House of Hope sein kann. Bendali 
ist hier gut versorgt und besucht regelmäßig die Schu-
le – sie hat ihre Chance genutzt. Inzwischen ist Bendali 
eine junge Frau. Nach der 13. Klasse hat sie die Sekun-
darschule (École secondaire) erfolgreich abgeschlos-
sen. So hat sie eine gute Grundlage, um einen Beruf zu 
ergreifen und einen Weg aus der Armut zu finden.
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SIMBABWE

Förderung der psychischen Gesundheit und 
Stärkung der Resilienz von Kindern   
Viele Kinder in Simbabwe haben psychische Probleme, die 
auf Missbrauch, Gewalt und Not im Zusammenhang mit 
Naturkatastrophen wie Zyklon Idai und der Corona-Pan-
demie zurückzuführen sind. Gleichzeitig hat zunehmende 
Dürre erhebliche Auswirkungen auf die Ernährungssicher-
heit, die zahlreiche Familien zusätzlich belastet. 

Mutmach-Kurse für Kinder in Simbabwe
Der Bedarf an psychosozialer und psychologischer Unter-
stützung für Kinder in Simbabwe liegt weit über dem, was 
die vorhandenen Fachkräfte leisten können. Die 14-jährige 
G.T. erzählt: „Ich habe immer geglaubt, dass ich mich weh-
ren und verteidigen muss, um anderen zu zeigen, dass ich 
stark bin. Mit Gewalt zu reagieren, wenn ich geärgert wurde, 
schien der einzige Weg zu sein, um mich zu schützen und 
mir Respekt zu verschaffen. Durch den Workshop „Singing 
to the Lions“ bekam ich eine ganz neue Sicht auf die Dinge. 
Ich erkannte, welche Auswirkung meine Gewalt auf die Men-
schen in meinem Umfeld hatte und wie mein Verhalten mir 
selbst schadete, statt mich zu schützen. Ich möchte versu-
chen, anders zu sein!“

Das Programm „Singing to the Lions“ lässt die Kinder und 
Jugendlichen spielerisch und musikalisch den Löwen als 

Symbol der Angst bezwingen, ihre Stärken hervorbringen 
und neuen Mut schöpfen. So können sie wieder anfangen, 
an sich und eine positive Zukunft zu glauben. 

1+3=4 Sie können  
viel bewegen!
Das Projekt wird zu 75 % 
vom Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
im Verhältnis 3:1 gefördert. Es werden psychosoziale Work-
shops für Kinder sowie Schulungen in den Bereichen psy-
chische Gesundheit, Resilienz, Kinderrechte, Kinderschutz 
und -sicherheit für Eltern und Lehrkräfte durchgeführt.

Wirkungsmessung der Hilfsmaßnahmen 
Schon in der Projektvorbereitung überlegen sich die GLO-
BAL CARE Projektreferentinnen gemeinsam mit dem lo-
kalen Partner, wie die Wirkung des Projekts fortlaufend 
kontrolliert werden kann. Es werden konkrete Ziele ver-
einbart und Indikatoren festgelegt, durch diese eine Ziel-
eerreichung gemessen werden kann. So wird sicherge-
stellt, dass das Projekt seine Wirkung nicht verfehlt und 
die Zielgruppe wie geplant erreicht wird. Durch die konti-
nuierlichen Kontrollen können auch während der Projekt-
laufzeit noch Anpassungen vorgenommen werden, sollte 
dies notwendig sein. Der lokale Projektpartner ist vor Ort 
gut vernetzt und besucht regelmäßig den Projektstandort, 
um mit der Zielgruppe ins Gespräch zu kommen. Darüber 
hinaus führen die lokalen Projektmitarbeitenden Befra-
gungen mit den teilnehmenden Kindern und Eltern vor und 
nach der Workshop-Teilnahme durch. Da viele Menschen 
der Zielgruppe nicht ausreichend lesen und schreiben 
können, werden die Befragungen mündlich durchgeführt. 
Das lokale Personal dokumentiert die Gespräche schrift-
lich. Darüber hinaus werden Teilnahmelisten geführt und 
Fotos gemacht. 
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ZIELE und IST-Zustand

ZIEL: Zu Projektende können 80 % der teilnehmenden 
Kinder ein Beispiel für eine Herausforderung in ih-
rem Leben benennen und einen positiven Lösungs-
weg beschreiben. 

IST: Bis Ende 2023 konnten 85,6 % der 1 440 am Work-
shop teilnehmenden Kinder ein Beispiel für eine 
Herausforderung in ihrem Leben benennen und 
einen positiven Lösungsweg beschreiben.

ZIEL: Bis zum Projektende zeigt sich, dass 80 % der Kin-
der sich von der Familie und/oder der Gemeinschaft 
unterstützt fühlen.

IST: Bis Ende 2023 fühlten sich 87 % der Kinder von der 
Familie und/oder der Gemeinschaft unterstützt.

 
ZIEL: Drei Monate nach dem Workshop können 80 % der 

Kinder mindestens zwei Selbstberuhigungstechni-
ken benennen.

IST: Drei Monate nach dem Workshop konnten 86,3 % 
der 1 440 teilnehmenden Kinder mindestens zwei 
Selbstberuhigungstechniken benennen. 

ZIEL: Drei Monate nach dem Workshop kennen 80 % der 
Kinder mindestens zwei Ansprechpersonen, an die 
sie sich bei Problemen wenden können.

IST: Drei Monate nach dem Workshop kannten 100 % der 
Kinder mindestens zwei Ansprechpersonen, an die 
sie sich bei Problemen wenden können.

ZIEL: 80 % der Eltern kennen einfühlsame und kindorien-
tierte Erziehungsmethoden.

IST: 83 % der 1 440 teilnehmenden Eltern kannten nach 
dem Workshop einfühlsame und kindorientierte Er-
ziehungsmethoden.

Herausforderungen und Lösungswege 

•	86 Kinder (6 % aller teilnehmenden Kinder) waren nicht 
an allen drei Tagen des Workshops anwesend. Die Grün-
de dafür waren u. a., dass sie im Haushalt und auf den 
Feldern mithelfen sollten. Die lokalen Mitarbeiter fuh-
ren daraufhin in die Dörfer, um sich nach den Kindern zu 
erkundigen und das Gespräch mit den Eltern zu suchen. 
Sie erklärten ihnen, wie hilfreich die Workshops für die 
Kinder sind und welche Inhalte vermittelt werden. So 
erreichten sie neues Bewusstsein für die Wichtigkeit 
der Kurse sowie eine verbesserte Teilnahmerate.

•	In einigen Gebieten wie dem Rusitu-Tal führten schwie-
rige Gelände- und Wetterbedingungen dazu, dass die 
Workshops später als geplant beginnen konnten. Der 
Cholera Ausbruch führte zusätzlich zu Beeinträchti-
gungen in den Einsatzgebieten. Geplante Projektakti-
vitäten wurden aus stark betroffenen Cholera Regio-
nen in weniger stark betroffene Orte verlegt. 

•	Der Projektträger beobachtete, dass die Anwesenheit 
der Eltern am Wochenende geringer war. Daraufhin 
wurde nach Lösungen gesucht. In Zusammenarbeit 
mit den lokalen Kirchen, die viele Eltern regelmäßig 
besuchen, werden die Elterntreffen nun direkt nach 
dem Gottesdienst in Kirchenräumen veranstaltet. So 
entfällt der zusätzliche Weg und sie können direkt vor 
Ort bleiben. Durch diese Anpassung werden nun mehr 
Eltern erreicht.

Projektpartner: Miracle Missions Trust
Laufzeit: 01.07.2023 bis 30.06.2026 
Volumen: 444.004,08 EUR 
Anteil BMZ (75 %): 333.003,06 EUR

1 Plus - Hilfsprojekte   1140-0
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NEPAL

Hilfe für Kinder in Not seit 1982
Nepal liegt in der seismisch aktiven Himalaya-Region. Ex-
treme Naturereignisse stellen eine ständige Bedrohung 
für die Bevölkerung dar. Im Jahr 2015 erschütterten gleich 
mehrere verheerende Erdbeben das Land - Tausende 
Menschen starben. Am 3. November 2023 bebte die Erde 
erneut. GLOBAL CARE stand sofort in engem Kontakt mit 
Partnerorganisationen in den am schwersten getroffenen 
Gebieten Jajarkot und Rukkum und sagte 40.000 EUR So-
forthilfe für Lebensmittel, Hygieneartikel, Winterkleidung, 
Decken, Zelte und Planen zu. Projektleiter Raju schreibt: 
„Bei einem aktuellen Einsatz wurden Hilfspakete an 120 
Mütter mit Neugeborenen verteilt. 135 Familien erhielten 
Lebensmittelrationen für 3-4 Wochen und Winterkleidung, 
um gut gegen die Kälte gerüstet zu sein. 460 Familien beka-
men Zelte. Darüber hinaus wurden Matratzen, Decken und 
Wasseraufbereiter verteilt. Die Zusammenarbeit mit politi-
schen Vertretern und Behörden ist sehr wertvoll – sie bitten 
darum, dass wir weitere Versorgungslücken schließen und 
den Wiederaufbau vorantreiben.“

Bis heute sind die Auswirkungen der Erdbeben an vielen 
Orten spürbar. Zudem trägt das Land weitere schwere He-

rausforderungen: nur etwa zwei Drittel der Erwachsenen 
können lesen und schreiben. Es mangelt an grundlegen-
der Infrastruktur, flächendeckenden Sozialleistungen und 
an Möglichkeiten der politischen und gesellschaftlichen 
Mitbestimmung. Die medizinische Versorgung ist ungenü-
gend. Fast ein Drittel der Kinder unter fünf Jahren leidet 
aufgrund von Mangelernährung unter Entwicklungsverzö-
gerungen.

Seit 1982 tragen die GLOBAL CARE Hilfsprojekte dazu bei, 
das Leben bedürftiger Kindern und ihrer Familien in Nepal 
zu verbessern.
  
Katastrophenvorsorge
Um die Widerstandsfähigkeit der Menschen zu stärken 
und sie besser auf Katastrophen vorzubereiten, werden im 
Rahmen der Hilfsmaßnahmen verschiedene Trainings zu 
Bereichen wie „Prävention“ und „Nutzung von Frühwarn-
systemen“ durchgeführt. Katastrophenvorsorge beginnt 
bereits auf der lokalen Ebene - es werden Teams ausge-
bildet, die im Katastrophenfall schnell und effizient han-
deln können, sodass sofort lebensrettende Maßnahmen 
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ergriffen werden können. Die Teams geben ihr Wissen an 
die Dorfbevölkerungen weiter. Während ihrer Monitoring-
Reise im März 2023 waren die GLOBAL CARE Projekt-Re-
ferentinnen Gina Roßberg und Julia Aumüller bei einem 
Treffen des Katastrophenschutz-Teams dabei. Auch der 
Bürgermeister von Beni war anwesend und hat sich für 
eine Zusammenarbeit mit der Regierung ausgesprochen, 
um im Katastrophenfall gemeinsam Leben zu retten.

Verbesserung der Ernährungssicherheit 
Die Ursachen für Hunger und Mangelernährung sind viel-
fältig: Armut, Krisen, Naturkatastrophen sowie fehlender 
Zugang zu Gesundheitsdienstleistungen, ausgewogener 
Nahrung und sauberem Trinkwasser. Mehr als die Hälfte 
der nepalesischen Bevölkerung ist von Ernährungsunsi-
cherheit betroffen. 36 % der Kinder unter fünf Jahren sind 
unterernährt. GLOBAL CARE unterstützt vulnerable Men-
schen, die ihre Selbstversorgung nicht sicherstellen kön-
nen, durch die Verteilung von Lebensmittelpaketen. Der 
Anbau von Getreide und Gemüse stellt in der Nebensai-
son eine große Herausforderung dar, da es an modernen 
Anbautechniken fehlt. Aufklärung zu Lebensmittel- und 
Ernährungssicherheit in den Dörfern, Landwirtschafts-
trainings, Unterstützung bei der Unternehmensgründung 
sowie Hilfestellung zur sicheren Lagerung von Lebensmit-
teln helfen, die Ernährungssituation der betroffenen Men-
schen zu verbessern.   

Patenschaften – Persönliche Hilfe für Kinder in Not 
Gemeinsam mit dem lokalen Kooperationspartner „Bal 
Sewa“ setzt sich GLOBAL CARE durch die Hilfe der Kinder-
patenschaft für bedürftige Mädchen und Jungen ein. „Un-
ser oberstes Ziel ist es, Kindern zu einer besseren Zukunft 
zu verhelfen. Bildung ist hier der Schlüssel, denn mit gu-
tem Wissen können neue Wege gegangen werden“, erklärt 
Bibhaw, Koordinator der Patenschaftshilfe. Im House of 
Hope in Kathmandu erhalten Straßenkinder ein Zuhause, 
Geborgenheit und Fürsorge. Einige besuchen staatliche 
Schulen, andere gehen auf Privatschulen. Durch die Pa-

tenschaft werden die Eltern von Kosten für Bücher und 
Hefte, Schreibmaterial, Schuluniform und Gebühren ent-
lastet. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter besuchen re-
gelmäßig die Schulen und die Familien und begleiten die 
Entwicklung der Kinder. Sie lernen, wie sie ihr Leben wert-
voll und bewusst gestalten können. Mehr und mehr erken-
nen sie, worin ihre Stärken und Interessen liegen und wie 
dieses Wissen ihnen helfen kann, den richtigen Beruf zu 
ergreifen und ein selbstbestimmtes Leben zu führen.

Nepal   8301-010         Jetzt Pate werden   

Hilfe zur Selbsthilfe 

Sujan aus Nepal ist in ei-
ner armen Familie aufge-
wachsen. Sein Vater starb 
früh, sodass die Mutter 
alleine für ihren Sohn 
und sich sorgen musste. 
Sie arbeitete von früh bis 
spät und trotzdem blieb 
für Schulgebühren, Me-
dizin und andere wichti-
ge Dinge kein Geld übrig. 
Durch die Aufnahme in 
das Patenschaftspro-
gramm wurde Sujan gut 
versorgt und erhielt wert-

volle Schulbildung. Er absolviert ein Bachelor-
Studium und gibt Nachhilfeunterricht. Durch die 
Hilfe, die er erhielt, kann er nun selbst für seinen 
Lebensunterhalt sorgen.
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UKRAINE &  
MOLDAU

Nothilfe seit Kriegsbeginn
Seit Beginn des Krieges am 24. Februar 2022 steht GLO-
BAL CARE an der Seite der Menschen und leistet Nothilfe 
in der Ukraine und in der Republik Moldau. Am meisten lei-
den die Kinder – der Krieg bedroht die Zukunft einer gan-
zen Generation. Laut UN Angaben sind etwa 1,5 Millionen 
ukrainische Kinder von Depressionen, Angstzuständen 
und anderen psychischen Problemen betroffen. Es ist für 
sie zu alltäglicher Routine geworden, sich in Bunkern, oder 
U-Bahn Stationen vor der Gewalt des Krieges zu verste-
cken. Viele haben ihr Zuhause verloren oder sorgen sich 
um Angehörige. Rund fünf Millionen Mädchen und Jungen 
können nicht oder nur eingeschränkt zur Schule gehen.

GLOBAL CARE hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Not 
der Kinder und ihrer Familien zu lindern und ist dank wert-
voller Spenden an über 10 Orten in der Ukraine sowie in 
der Republik Moldau im Einsatz. 

Lebensmittel & Hygiene
Im Rahmen der Soforthilfe werden Familien in Not mit 
Hilfsgütern versorgt. In vier Kirchengebäuden werden Ge-
flüchtete betreut. GLOBAL CARE hat 6.394 Lebensmittel-
pakete und 3.116 Hygiene-Sets verteilt sowie 1.281 Pakete 
Windeln und 2.000 Geschenke für Kinder bereitgestellt.

„Hier im Gemeindehaus leben wir seit unserer Flucht. Wir 
vermissen unsere Schulfreunde und unseren Vater. Gleich-
zeitig freuen wir uns, dass wir hier neue Freundinnen ge-
funden haben, die uns durch die schwere Zeit helfen.“

Zwei Schwestern, die mit ihrer Mutter  
nach Ljuboml geflohen sind 

Gesundheit 
Viele Menschen sind ver-
letzt oder leiden an chroni-
schen Erkrankungen. Immer 
weiter steigt der Bedarf 
an psychosozialer Hilfe. 
Wertvolle Spenden ermög-
lichten 562 Einkäufe von 
Medikamenten, 31 Opera-
tionen und Hilfstransporte 
mit medizinischen Geräten 
aus Deutschland. 40 Kin-
der mit Behinderung be-
suchten regelmäßig einen 
Schwimmunterricht, 95 Kinder nahmen an einem Rehabi-
litationsprogramm teil. Weiterhin wurden orthopädische 
Matratzen und Rollstühle verteilt. Gesundheitscamps, 
Kinderfeste für 900 Mädchen und Jungen, die Einrichtung 
von Kinder- und Jugendclubs mit Kunsttherapie sowie 
psychosoziale Unterstützung für Kinder und Eltern sind an 
verschiedenen Einsatzorten Teil der Hilfe.  

„Durch den Krieg bekommen wir keine staatliche Unterstüt-
zung mehr und können die orthopädischen Hilfsmittel, die 
wir für unsere Tochter benötigen, nicht mehr bezahlen. Wir 
sind dankbar, dass wir Hilfe erhalten.“

Mutter eines Kindes mit Behinderung in Poltawa

Bildung
Zahlreiche Schulen sind zerstört, der Weg dorthin steckt 
voller Gefahren. Der Schulalltag von 5,3 Millionen Kindern 
ist vom Krieg beeinträchtigt. GLOBAL CARE unterstützt 
das Weiterlernen durch Online-Unterricht, verteilt Schul-
material, fördert Kinder durch Nachhilfe und den Wieder-
aufbau von Schulen. In der Republik Moldau wurde in Bălţi 
ein neues Bildungszentrum ausgestattet, das neben ver-
schiedenen Kursen in Sport, Kunst, Sprachen, Kochen, 
Erste Hilfe auch Online-Unterricht und ein psychosozia-
les Hilfsprogramm für Kinder bietet. 400 ukrainische und 
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Nothilfe Ukraine   8840-010

moldauische Kinder erhielten Schulmaterial zu Beginn des 
neuen Schuljahres.

„Nach unserer Flucht in die Republik Moldau konnte ich 
dank technischer Unterstützung online am Unterricht mei-
ner Schule in der Ukraine teilnehmen.“

Schüler aus der Ukraine, der mit seiner Familie  
nach Bălţi geflohen ist

Winterhilfe
Viele Menschen in der Ukraine sind dem Winter schutzlos 
ausgeliefert. Fensterscheiben oder Türen sind zerstört, 
auf die Stromversorgung ist kein Verlass. GLOBAL CARE 
versorgt Betroffene in den 
Einsatzorten mit Wärme. 
2.080 Kilogramm Kleidung, 
Decken, Brennholz in den kal-
ten Monaten für 52 Familien, 
416 Holzöfen sowie Generato-
ren zur Stromerzeugung wur-
den verteilt. Darüber hinaus 
ist die Isolation von Häusern 
Bestandteil der Winterhilfe.  

„Gemeinsam mit 40 anderen 
Familien erhielten wir in der 
Weihnachtszeit einen Ofen, 
um uns gegen die Kälte des Winters zu schützen. Unsere 
Kinder freuten sich sehr über die Päckchen, die Familien 
aus Deutschland für sie gepackt hatten.“

Familienvater aus Charkiw

Wiederaufbau
Auch wenn der Krieg noch kein Ende zu nehmen scheint, 
hat der Wiederaufbau bereits begonnen. Denn Aufgeben 
ist für viele Menschen in der Ukraine keine Option. Noch 
am Tag eines Angriffs werden - wenn möglich - Fenster 
ausgetauscht und Türen vernagelt. GLOBAL CARE hat 

dank großzügiger Spenden 43 Familien beim Wiederauf-
bau ihrer Wohnhäuser unterstützt. Drei Gemeindehäuser 
in Poltawa, Sawodskoje und Ljuboml, die seit Kriegsbeginn 
als Flüchtlingsunterkünfte genutzt werden, sind renoviert 
und ausgebessert worden. In Sawodskoje wurde ein bes-
serer Zugang zum Luftschutzkeller – dem einzigen in der 
Umgebung - geschaffen. Der Schulhof des Murchansk 
Gymnasiums in Mircha erhielt neue Spiel- und Sportge-
räte. Nach der Zerstörung des Kachowka-Staudamms am 
06. Juni 2023 stellte GLOBAL CARE drei Boote und Motor-
pumpen, Generatoren, Werkzeuge sowie 12 Tauchanzüge 
für die Evakuierung der betroffenen Menschen bereit. Die 
Gründung und Ausstattung einer Feuerwehr verbessert in 
Sawodskoje zukünftig den Schutz vor Bränden im Zusam-
menhang mit Raketenangriffen. 

„Wir waren draußen vor dem Haus, als es durch den Angriff 
komplett zerstört wurde. Meine Frau kam ins Krankenhaus. 
Wir leben, aber wir haben so viel verloren. Dass unser Haus 
wieder aufgebaut wurde, können wir kaum fassen.“  

Mann aus der Nähe von Donezk

Der Krieg muss ein Ende haben!
Bis dahin und darüber hinaus bleiben wir bei den Kindern 
und ihren Familien. 

Projektpartner UKRAINE: Church of God´s Family
Laufzeit: 01.01.2023 - 31.06.2024
Volumen: 1.070.294,89 EUR
Anteil ADH: 1.022.542,44 EUR

Projektpartner MOLDAU: Protectie Infinita
Laufzeit: 01.02.2023 - 31.01.2024
Volumen: 378.277,79 EUR
Anteil ADH: 340.936,17 EUR
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Nicht alle Hilfsmaßnahmen und alle Länder können in einem Jahresbericht dargestellt werden. Sie erhalten hier einen 
Überblick über unsere weltweit geleistete Hilfe im Jahr 2023. Anderen Ländern, zu denen Kontakte bestehen, wurden keine 
finanziellen Mittel zur Verfügung gestellt.

Weltweite Hilfe

AFGHANISTAN
Humanitäre Hilfe.  Projektpartner: Global Benefit e. V. 

ALBANIEN
Humanitäre Hilfe, Psychosoziale Betreuung. 
Projektpartner: Swiss Foundation for Innovation

ARGENTINIEN
Sozialprojekte. 
Projektpartner: Instituto Superior Cristiano Daniel Warner

ÄTHIOPIEN
218 Patenkinder wurden in ihren Familien betreut. Ausbil-
dungszentrum. Humanitäre Hilfe. 
Projektpartner: Kinderhilfswerk Global-Care Ethiopia

BANGLADESCH
327 Patenkinder wurden in Einrichtungen und Familien 
betreut. Speisungsprogramm für bedürftige Kinder, Aus-
bildungsförderung.  
Projektpartner: Kinderhilfswerk Lalmanirhat, Shishu Sa-
hayak Sangstha

BRASILIEN
586 Patenkinder wurden in Einrichtungen und Familien 
betreut. 15 Tagesstätten, 11 Ausbildungsprogramme und 
Einrichtungen, sieben Schulen, Jugendzentrum, Musik-
schule, Rehabilitation für Straßenkinder, Klinik Bethel.
Projektpartner: A Mão Cooperadora, Comunidade da Igre-
ja de Deus

BULGARIEN
Familienhilfe. 
Projektpartner: Bulgarska Evangelsta Zirkwa Bojia

DEUTSCHLAND
Humanitäre Hilfe nach Hochwasserkatastrophe. 
Projektpartner: Haus der Hoffnung e. V., AHRche e. V., For-
tuna Hilft e. V., MUS-E Deutschland e.V., Aloisius Grund-
schule Bad Neuenahr Ahrweiler, Berufsbildende Schule 
des Landkreises Ahrweiler, Erich-Kästner Gesamtschule 
Plus, Ahrtalschule Realschule Plus Altenahr

HAITI
67 Patenkinder wurden im House of Hope und in Familien 
betreut. Ausbildungsförderung, Medizinische Hilfe, Huma-
nitäre Hilfe. 
Projektpartner: Eglise de Dieu Réformée (d’Haiti) Pignon, 
Hopital Leglise de Dieu Réformée

INDIEN
838 Patenkinder wurden in Familien und Einrichtungen 
betreut. Drei Schulen, drei Tagesstätten, drei Häuser der 
Hoffnung (Houses of Hope) für bedürftige Kinder, Spei-
sungsprogramm für bedürftige Kinder, WASH-Projekte, 
medizinische Betreuung, Hilfe für Kinder mit Behinde-
rung, Projekte zur Armutsbekämpfung, Humanitäre Hilfe.  
Projektpartner: Kinderhilfswerk Society, Orissa Church 
of God Association, Trinity Foundation / All Sikkim Church 
of God Committee, National Fellowship, Kinderhilfswerk 
Branch Raxaul, Soura Baptist, Peniel Mission Trust, COF-
Christian Overcomers Fellowship, Himalayan Good-News 
Networking Ministry (HGNM)

DEMOKRATISCHE REPUBLIK KONGO
35 Patenkinder, Familienhilfe, HIV/AIDS Betreuungsein-
richtungen. 
Projektpartner: Church of God

LIBANON
Humanitäre Hilfe, psychosoziale Betreuung, Bildungspro-
jekte.  
Projektpartner: Church of God Lebanon
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MITTELMEER
Zivile Seenotrettung. Projektpartner: SOS Humanity e.V.

MOLDAU
Humanitäre Hilfe. Projektpartner: Protectie Infinita

NEPAL
139 Patenkinder wurden in Familien und im House of Hope 
für Waisen- und Straßenkinder betreut. Katastrophenvor-
sorge und Humanitäre Hilfe.  
Projektpartner: Bal Sewa Nepal, Asal Chhimekee Nepal

PAKISTAN
Humanitäre Hilfe. Projektpartner: Global Benefit e. V.

PHILIPPINEN
102 Patenkinder, Gemeindeentwicklungs- und Kindes-
schutzprogramm, Katastrophenvorsorge, Humanitäre Hil-
fe und Familienhilfe.  
Projektpartner: Grace Family Helper Project (GFHP), Phil-
ippines Children’s Ministry Network (PCMN), Viva UK

SAMBIA
162 Patenkinder wurden in Familien betreut, Schulbau und 
Bildungsprojekte, Brunnenprojekte. 
Projektpartner: Children First Zambia

SIMBABWE
Katastrophenhilfe, psychosoziale Hilfe, Schulbau und Bil-
dungsprojekte. Projektpartner: Miracle Mission Trust

SÜDSUDAN
34 Patenkinder wurden in Familien betreut, Humanitäre 
Hilfe für bedürftige Familien. 
Projektpartner: Church of God

SYRIEN
Nothilfe nach Erdbeben. 
Projektpartner: Church of God Ashrafieh, Libanon

UGANDA
895 Patenkinder wurden in Familien betreut, 200 Schulen, 
Trinkwasserbrunnen, 40 HIV/AIDS Betreuungseinrich-
tungen, fünf Krankenstationen, Ausbildungsprogramme, 
Houses of Hope, humanitäre Hilfe, HIV/AIDS Projekte in 
Ruanda, Burundi, Dem. Rep. Kongo wurden zentral aus 
Uganda koordiniert. 
Projektpartner: K.I.D.S. Uganda (Kids International De-
velopment Services), Church of God East Africa

UKRAINE
46 Patenkinder wurden in Familien betreut, Humanitäre 
Hilfe.  Projektpartner: Kind Hearts Movement, Church of 
God´s Family
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Land Patenkinder
Projekte / 

Katastrophenhilfe Aufwand € erreichte Menschen

AFRIKA
1  Äthiopien 218 3 207.257,74 1 808
2  Kongo 35 1 10.616,00 210
3  Sambia 162 4 91.715,60 3 142
4  Simbabwe - 2 169.376,27 25 414
5  Südsudan 34 1 10.085,00 204
6  Uganda 895 193 592.138,86 54 120

1  344 204  1.081.189,47 84  898

AMERIKA
7  Brasilien 586 25 209.479,67 26 230
8  Haiti 67 5 46.221,02 3 052

653  30 255.700,69 29 282

GLOBAL CARE 2023
279 Projekte in 21 Ländern,  
457 943 insgesamt erreichte Menschen

7

8
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Land Patenkinder
Projekte / 

Katastrophenhilfe Aufwand € erreichte Menschen

ASIEN
9  Afghanistan - 1 10.505,88 -
10  Bangladesch 327 3 102.651,36 2 012
11  Indien 838 13 574.694,63 185 156
12  Libanon - 3 88.768,29 800
13  Nepal 139 5 141.217,52 26 824
13  Pakistan - 1 10.000,00 1 000
15  Philippinen 102 2 33.024,00 65 112
16  Syrien - 1 87.030,66 260

1 406 29 1.047.892,34 281 164

EUROPA
17  Albanien - 2 99.501,68 2 942
18  Bulgarien - 1 5.460,00 500
19  Deutschland - 9 728.923,59 24 826
20  Moldau - 1 378.269,53 3 000
21  Seenotrettung  Mittelmeer  - 1 9.487,84 1 101
22  Ukraine 46 2 1.324.536,24 30 230

46 16 2.546.178,88 62 599

WELTWEIT allgemein 82.637,93

Summe 3 449 279 5.013.599,31 457 943
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Dankbar ... 
... blicken wir zurück auf zahlreiche Spendenaktionen, neue 
Stiftungspartnerschaften, beständige Firmen-Kooperationen, 
treue Freundschaften mit Kindergärten, Schulen, Vereinen und 
Kirchengemeinden sowie unzählige ehrenamtliche Einsätze,  
die Veränderung bewirkt haben im Leben von Kindern in Not.

Stellvertretend stellen wir auf den folgenden Seiten einige 
Spenden-Aktionen vor ... 
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Musikschule spendet Flohmarkt-Erlöse
Mit einem Verkaufsstand auf dem Alsheimer Dorfflohmarkt 
am 08. Oktober 2023 erreichte Jutta Rathgeber-Rettig 
mit ihrer Musikschule einen Erlös von 200 EUR. Danke für 
diesen Einsatz, der Kindern in Not zu Gute kommt. 

Kinder im Einsatz für Kinder
Bunte Cake Pops & selbstgemachte Zitronenlimonade auf 
dem Abenteuerspielplatz! Isa und Ina haben einen Verkauf 
von Kuchen, Getränken, Büchern und CDs zu Gunsten der 
Ukraine Nothilfe organisiert. "Sie haben das selbständig 
gemacht - ich habe erst von der Aktion erfahren, als die 
Flyer aus dem Drucker kamen!", erzählt der Vater, der die 
Spenden überwiesen hat. Danke an Isa und Ina - Ihr habt 
die Welt verändert.

Geburtstagsgeschenke werden zu Hilfe 
Anlässlich ihres Geburtstags hat Christiane Ludwig ihre 
Gäste um Spenden zu Gunsten der weltweiten GLOBAL 
CARE Kinderhilfe gebeten. Zudem unterstützt sie die 
Hilfsprojekte durch wertvolle Beiträge, die sie als Modera-
torin bei Fischer & Co. Radio veröffentlicht. 

Kilometer verwandeln sich in Hilfe 
Die Schülerinnen und Schüler der 
Eichendorff-Schule in Osterath 
waren bei ihrem Spendenlauf am 
31. März 2023 nicht zu stoppen. 
Runde für Runde sind sie an ihre 
sportlichen Grenzen gegangen. Die 
Spendensumme von 15.000 EUR 
wird für den Schulbau in Kawoloko-
ta, Uganda eingesetzt. Ein großer 
Dank geht an dieser Stelle auch an 
Jannice Appel, die den Kindern von 
dem Hilfsprojekt berichtete und 
sich seit vielen Jahren treu für die 
weltweite GLOBAL CARE Kinderhil-
fe stark macht. 

Besonderes Engagement für Kinder in Not weltweit  
Die Brigitte und Heinrich Bertlich Stiftung aus Herne setzt 
sich seit vielen Jahren für bedürftige Kinder ein. Auch 
2023 wurden großzügige Spenden zur Verfügung gestellt, 
die an vielen Brennpunkten dieser Welt Not gelindert 
haben. Unter anderem wurde der Kauf eines gebrauch-
ten Minivans ermöglicht, der Kinder mit Behinderung zu 
Therapien in das Hamara-Center in Nordindien bringt. Im 
Namen der Kinder und ihrer Familien sagen wir DANKE an 
Frau Brigitte Bertlich. 

4 Kinder – 4 Kinderpatenschaften 
Aus Dankbarkeit entsteht Hilfe. Eine der GLOBAL CARE 
Patenfamilien hat stellvertretend für jedes eigene Kind 
eine Patenschaft für ein Kind in Not übernommen. Dank 
der wertvollen Unterstützung erhalten nun Mädchen und 
Jungen aus Brasilien, Indien, Bangladesch und Uganda 
ausgewogene Ernährung sowie medizinische Hilfe und 
können regelmäßig zur Schule gehen.

Anne-Frank-Schule aus Fritzlar leistet treue Hilfe 
Die Schülerinnen und Schüler der Anne-Frank-Schule aus 
Fritzlar sind kaum zu bremsen. Im Januar 2023 spendeten 
sie einen wertvollen Betrag zu Gunsten der Ukraine-Not-
hilfe, den sie durch einen Waffelverkauf erreichten. Im Juli 
2023 sammelten sie Spenden anlässlich der Aufführung 
des Musicals „MLK 381“. Vielen Dank an die Musikwerkstatt, 
den Chor und die Theatergruppe für das wertvolle Engage-
ment! Im Dezember 2023 besuchte uns Schulleiterin Frau 
Larissa Langmann mit Elternbeiratsvorsitzenden Michael 
Wagner. Auch den Kuchenverkauf am „Tag der offenen 
Tür“ hatte die Schule genutzt, um Spenden für die welt-
weite GLOBAL CARE Kinderhilfe zu erzielen. Wir freuen 
uns sehr über dieses wertvolle Engagement und die Hilfe 
für Kinder in Not!

Mit grünem Daumen und großem Herzen
Am 17. und 18. Juni lud die Initiative „Lust auf Garten“ zur 
Entdeckung von privaten Gärten und Austausch mit Gar-
tenbesitzern ein. Helga Danz aus Wabern nutzte als Aus-
stellerin die Gelegenheit. Sie sammelte Spenden der Be-
sucherinnen und Besucher und erreichte großzügige 830 
EUR für die weltweite GLOBAL CARE Kinderhilfe.

Spendenaktionen
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Unternehmen engagieren sich
Hospital zum Heiligen Geist schickt Hilfe nach Syrien
In der Cafeteria des Fritzlarer Krankenhauses Hospital 
zum Heiligen Geist wurde bereits wenige Tage nach 
der Erdbebenkatastrophe in der Türkei und Syrien eine 
Spendendose aufgestellt. Ein herzlicher Dank geht an alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die auf diesem Weg das 
GLOBAL CARE Hilfsprojekt für Erdbebenopfer in Syrien 
unterstützten und an Doreen Blüthgen, die die wertvolle 
Spende überreichte.

Lebensverändernde Unterstützung 
für vier Kinder aus vier Ländern
Engagement wird im Team der MediCasa Kieslich GmbH 
& Co. KG aus Löhne groß geschrieben. Vier Kinder aus 
den GLOBAL CARE Einsatzländern Indien, Sambia, 
Kongo und Philippinen erhalten regelmäßige Hilfe 
durch Kinderpatenschaften und damit eine Chance 
auf eine bessere Zukunft. Herzlichen Dank für diese 
lebensverändernde Unterstützung!

Hilfscontainer für Albanien
Seit vielen Jahren engagiert sich die RU Recycling- 
und Umweltdienst GmbH aus Borken für die weltweite  
GLOBAL CARE Kinderhilfe. Durch die Abgabe gebrauchter 
Bücher gegen Spenden kam im Jahr 2023 eine beachtli-
che Spendensumme von 1.781,12 EUR zusammen, die für 
das Patenschafts- und Speisungsprojekt in Lalmanirhat, 
Bangladesch eingesetzt wurde. Darüber hinaus unter-
stützt der Recyclinghof regelmäßig den Versand von Hilfs-
containern in verschiedene Einsatzländer. Anlässlich 
eines Container-Versands nach Albanien im September 
2023 transportierte das fleißige Mitarbeiter-Team me-
dizinische Betten, die vom Altenzentrum EBEN-EZER in 
Gudensberg zur Verfügung gestellt wurden. Ein herzlicher 
Dank geht an dieser Stelle auch an die saniplus Handicap 
Construct GmbH in Fritzlar, die u. a. Matratzen und Rolla-
toren beisteuerte.

Jeder Euro zählt 
Friseurmeisterin Martina Lorenz aus Wabern-Zennern 
hat in ihrem Haarstudio eine großartige Aktion gestartet. 
Pro Kunde spendete sie mit ihrem Team 1 EUR. Zusätzlich 
wurde eine Spendendose aufgestellt. Unterstützt wurden 
die GLOBAL CARE Hilfsprojekte „Erdbebenopfer in Syrien“ 
und „Nothilfe Nepal“.

Farbe & Stil auf dem Homberger Ostermarkt
Wenige Wochen nach Eröffnung ihres Secondhand-
Geschäfts „Farbe & Stil“ in Homberg, nutzte Inhaberin 
Martina Lodemann ihre Präsenz für den guten Zweck. 
Zum Homberger Ostermarkt am 19. März 2023 machte 
sie durch einen Infostand auf die weltweite GLOBAL 
CARE Kinderhilfe aufmerksam und spendete 10 % ihrer 
Tageseinnahmen für Kinder in Not.

Schuhe der Bär GmbH-Manufaktur schenken neue Schritte
Die „Bär GmbH - Manufaktur für bequeme Schuhe“ aus 
Bietigheim leistet treue Hilfe. Sobald es Restbestände 
gibt, erreicht unser Kinderhilfswerk ein kurzer Anruf und 
die Schuhe starten auf eine Reise zu Menschen in Not. 
Im März 2023 erreichten 18 Kisten die GLOBAL CARE 
Hilfsprojekte in der Ukraine.
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Termine & Veranstaltungen
Gartenfest 2023
Sonnenschein, Musik und Tanz erfüllten den Kinderhilfs-
werk-Garten beim diesjährigen Gartenfest am 16. Juni 
2023. Hunderte Gäste waren der Einladung gefolgt und 
setzten mit ihrem Besuch, ehrenamtlichem Engagement 
und Mitgestaltung ein Zeichen der Hilfe. Die Bühne strahl-
te, als die Kinder nach Begrüßung durch Geschäftsführerin 
Beate Tohmé sowie Bürgermeister Hartmut Spogat sangen, 
musizierten und tanzten. Die Fritzlarer Kindertagesstätten 
„Regenbogenland“ und „Kinderarche“ forderten das Publi-
kum mit ihrem Lied „Klatsch in die Hände“ zum Mitmachen 
auf, getanzt wurde in diesem Jahr von den „Namid Kids“ aus 
dem Edertal und den „besonderen Kindern“ der Tanzschu-
le Tisiotti. Die Schülerinnen und Schüler der Schule an den 
Türmen entführten das Publikum mit ihrem Musical „Der 
Löwenkönig“ nach Afrika: Die passenden Trommelklänge 
ertönten bei dem Auftritt der Grundschule zum Obersten 
Holz. Nicht nur auf der Bühne, auch mit einem Stand im 
Garten präsentierte sich die GAZ Gudensberg – gemein-
sam mit GLOBAL CARE hatten sie in den Wochen vor dem 
Gartenfest das Länderprojekt „Meine Welt – Deine Welt“ 
durchgeführt, von dem sie gerne berichteten. Zwischen 
den wertvollen Programmbeiträgen konnten die Kinder an 
einem Wasserparcours nachempfinden, wie weit der Weg 
zum Wasser in anderen Ländern sein kann, sich schminken 
lassen, in die Uganda-Erlebniswelt eintauchen, Acryl-Bilder 
malen oder das Töpfern erlernen. „Wozu sind Kriege da“ lau-
tete eines der Lieder, die Schülerinnen und Schüler der An-
ne-Frank-Schule präsentierten. Diese Frage stimmt nach-
denklich und stärkt zugleich den Wunsch, der über diesem 
Tag stand … gemeinsam die Welt ein Stück besser zu ma-
chen. Wir danken allen zahlreichen ehrenamtlichen Helfern 
und Sponsoren, die das Gartenfest einzigartig gemacht 
haben: Stadt Fritzlar, THW Fritzlar, Autohaus Rössel GmbH, 
Buchland Bad Wildungen, Schwälmer Brotladen, Linden-
hof Lädchen, Griesel’s Milchhof, Bezirkslandfrauenverein  

Fritzlar-Homberg, Gärtnerhof Ludwig GmbH, Hahn Geträn-
ke-Union GmbH & Co. KG, RU Recycling- und Umweltdienst 
GmbH Borken, Cine-Royal, Live-Band Blue Bossa, Alten-
zentrum Eben-Ezer Gudensberg, Eulenspiegel Schminke.

Geschätztes Miteinander 
Seit Jahren wird GLOBAL CARE durch das ehrenamtliche 
Engagement der LandFrauen Fritzlar-Homberg unter-
stützt. Am 03. Juni 2023, als der Bezirksverein an der 
Märchenbühne sein 75-jähriges Bestehen feierte, durften 
wir unterstützen und das Fest mit einem Stand zu unse-
rer weltweiten Kinderhilfe bereichern. Herzlichen Glück-
wünsch zu 75 Jahren LandFrauen Bezirksverein Fritzlar-
Homberg! 

Hessentag der kleinen Leute 
Das Landeskindertrachtentreffen ist auch bekannt als der 
„Hessentag der kleinen Leute“ und wird jeweils in der aus-
richtenden Hessentag-Stadt gefeiert. Am 09. September 
2023 war es so weit! GLOBAL CARE war dabei und berei-
cherte das bunte Fest mit einem Lese-Pavillon für Kinder. 
Die Geschich-
te „Der Junge, 
der einen Wald 
pflanzte“ zeigte 
den lauschen-
den Zuhörerin-
nen und Zuhö-
rern, dass man 
aus Kleinem et-
was Großes ma-
chen kann und 
dass Kinder die 
Welt verändern 
können.
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Bericht des Vorstands 
Die Kinderhilfswerk Stiftung Global-Care hat mit dem Jahr 2023 das 48. 
Geschäftsjahr seit der Gründung im Jahr 1976 abgeschlossen. Rechtlich ist 
GLOBAL CARE seit dem 15.05.2006 eine Stiftung des bürgerlichen Rechts. 
Der Stiftung werden immer wieder Erbschaften anvertraut. Durch Zustif-
tungen beträgt das Stiftungsvermögen inzwischen 957.025,54 EUR. Dieses 
Vermögen darf im Gegensatz zu den durchlaufenden Spenden nicht direkt 
für die Hilfstätigkeit verwendet werden, nur die Erträge (Zinsen / Dividen-
den) stehen hierfür zur Verfügung. 

Zu den verfassungsgemäßen Aufgaben der Stiftung gehört auf der Grund-
lage christlicher Nächstenliebe hilfsbedürftige Menschen aller Altersstu-
fen zu betreuen und ihnen ein Leben zu ermöglichen, das der Würde des 
Menschen entspricht. Die Verbreitung der Ergebnisse durch eine geeig-
nete Öffentlichkeitsarbeit sowie ein Beitrag zur Völkerverständigung ge-
hören ebenfalls zu den Aufgaben der Stiftung. 
 
Organisation und Leitung / Mitarbeiter und Ehrenamt
Der Sitz der Stiftung ist Fritzlar. Nach der Verfassung (Satzung) arbeitet 
das Kinderhilfswerk GLOBAL CARE mit den Organen Vorstand und Kuratori-
um. Der Vorstand besteht aus drei bis fünf Mitgliedern und das Kuratorium 
aus neun bis 15 Personen. Die Mitglieder des Vorstands und Kuratoriums 
sind ehrenamtlich tätig. Beate Tohmé leitet als hauptamtliche Geschäfts-
führerin das operative Geschäft und nimmt mit beratender Stimme an den 
Sitzungen des Vorstandes teil. Eine Einzelveröffentlichung des Gehalts der 
Geschäftsführerin erfolgt aus Datenschutzgründen nicht.
Am 31. Dezember 2023 waren inkl. Geschäftsführung 21 Mitarbeiter (Vor-
jahr 15), davon 18 (Vorjahr 12) in Teilzeit in Deutschland beschäftigt. 
Im Ausland werden die Hilfsprogramme durch ca. 790 ehrenamtliche 
Helfer unterstützt, ergänzt durch über 100 Ehrenamtler in Deutschland, 
von Mitgliedern des Vorstands und Kuratoriums bis zu Referatsleitern und 
freiwilligen Helfern, die in Schulen, Vereinen, Veranstaltungen oder Aktio-
nen die Anliegen des Kinderhilfswerks bekannt machen.

Information und Öffentlichkeitsarbeit
Spender erfahren durch ein gewissenhaft geführtes Berichtswesen 
wie ihre Spenden eingesetzt werden. Auf unserer Homepage und in 
unserem Jahresbericht stellen wir detailliert und transparent den 
Jahresabschluss dar. Durch Mailings, Rundbriefe, Anzeigen, Faltblät-
ter, E-Mail-Newsletter, die Homepage www.kinderhilfswerk.de bzw.  
www.global-care.de, soziale Netzwerke und Veranstaltungen werden 
Spender und Interessenten über Aktivitäten informiert. Bei Spenden-
briefen, die mehrmals im Jahr mit konkreten Projektbeispielen und bei 
dringendem Finanzbedarf verschickt werden, übertreffen die Spenden-
einnahmen die Druck- und Portokosten bei Weitem. Wer keine Spenden-
briefe erhalten möchte, kann sich selbstverständlich bei GLOBAL CARE 
melden und sich aus dem Verteiler nehmen lassen. Unser Kinderhilfs-
werk arbeitet streng im Rahmen der Datenschutzgesetze. 

Mitgliedschaften und Verbundenheit mit anderen Vereinen  
Gründer / Stifter der Kinderhilfswerk Stiftung Global-Care ist der „Sozial-
dienst im Freikirchlichen Bund der Gemeinde Gottes e. V.“ (SiFBGG). Der 
Tochterverein unseres Kinderhilfswerks „Kristen Boernefond Global-Care 

Danmark“ setzt sich mit dem gleichen Anliegen, Engagement und Ziel für 
Kinder in Entwicklungsländern ein. 
Die Kinderhilfswerk Stiftung Global-Care ist Mitglied in den Dachverbän-
den „Der PARITÄTISCHE Wohlfahrtsverband Landesverband Hessen e. V.“, 
„VENRO Verband Entwicklungspolitik und Humanitäre Hilfe deutscher 
Nichtregierungsorganisationen e.V.“, einem freiwilligen Zusammen-
schluss von rund 140 Nichtregierungsorganisationen, Mitglied im Bündnis 
„Gemeinsam für Afrika e. V.“ und über den Paritätischen Gesamtverband 
bei „Aktion Deutschland Hilft e. V.“ 

Allgemeine Geschäftsentwicklung
Die Kinderhilfswerk Stiftung Global-Care finanziert die vielfältigen Aufga-
ben und Projekte in den Entwicklungsländern im Wesentlichen aus Spen-
den und Zuwendungen.

•	 Im Jahr 2023 konnten die Einnahmen im Vergleich zum Vorjahr um ca. 
1,5 Mio. € auf nahezu 6,1 Mio. € gesteigert werden, was einem Wachstum 
von über 30 % entspricht. Damit erhöhten sich die jährlichen Erträge im 
fünften Jahr in Folge um jeweils mehr als 10 %. Der Zuwachs resultierte 
im Wesentlichen aus Zuwendungen öffentlicher und anderer Stellen. Die 
Spenden im Rahmen von Patenschaften bewegten sich auf dem Niveau 
des Vorjahres, während die Projektspenden nach einem Anstieg von 
über 50 % im Jahr 2022 um ca. 18 % zurückgingen.

•	Es entspricht dem Ziel und Auftrag der Stiftung, die Ausgaben im Rahmen 
der gestiegenen Einnahmen zu erhöhen und die Spendengelder zeitnah 
für Bedürftige zu verwenden. Der Betriebsaufwand stieg um ca. 1,5 Mio. € 
auf rund 5,9 Mio. €, die Gewinn- und Verlustrechnung weist ein positives 
Jahresergebnis in Höhe von 156 T€ (Vorjahr: 188 T€) aus.

•	Die Bilanzsumme ist im Vergleich zum Vorjahr um ca. 190 T€ auf 4,0 Mio. € 
gestiegen. Die Eigenkapitalquote beträgt 54,2 % (Vorjahr: 52,7 %).

•	Auf der Aktivseite der Bilanz betreffen die Veränderungen im Wesent-
lichen die Zunahme der Liquiden Mittel (+94 T€) sowie die Erhöhung 
der sonstigen Vermögensgegenstände (+85 T€). Auf der Passivseite ist 
die Veränderung insbesondere auf den ergebnisbedingten Anstieg des 
Eigenkapitals um 156 T€ auf 2.2 Mio € und auf die Erhöhung des Son-
derpostens „Noch nicht verwendete Projektmittel“  (+201 T€) auf 1.7 T€, 
denen eine Verringerung der Verbindlichkeiten um 172 T€ auf 153 T€ 
gegenübersteht, zurückzuführen.

Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Deloitte GmbH hat der Kinderhilfs-
werk Stiftung Global Care wie auch in den Vorjahren einen uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk über die ordnungsgemäße Verwendung 
der Spendenmittel und den Erhalt des Stiftungskapitals erteilt.

Ziele, Strategien, Chancen und Risiken
Die Projektleiter im Ausland kennen wir persönlich und der direkte Kontakt 
zu den Kindern und ihren Familien ist uns sehr wichtig. Diese Gewissheit 
„nah dran zu sein“ möchten wir weitergeben und ermöglichen u. a. Paten 
und Unterstützern, Projekte und Patenkinder zu besuchen. Reisen in die 
Einsatzländer vermitteln Einblicke in andere Kulturen und unterschiedliche 
Lebensweisen und bieten die Chance, mögliche Vorurteile abzubauen, Ver-
ständnis füreinander zu entwickeln und Beziehungen über Landesgrenzen 
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hinaus zu pflegen. Projektbesuche fördern die Transparenz und schaffen 
Vertrauen, weil Unterstützer einen persönlichen Eindruck von der Wirkung 
der geförderten Hilfsmaßnahmen vor Ort erhalten.  
Gleichzeitig bedeutet es einen zusätzlichen Aufwand für GLOBAL CARE und 
für die lokalen Mitarbeiter, Besuche zu koordinieren. Es besteht das Risiko 
von Missverständnissen und Irritation beim Aufeinandertreffen von Perso-
nen aus unterschiedlichen Kulturen. Ressourcen für eine gründliche Vor- 
und Nachbereitung und Ressourcen für die Betreuung der Begegnung sind 
notwendig. Höchste Priorität hat dabei das Wohl und der Schutz der Kinder.
Um Risiken zu minimieren, sind Besuche nur in Begleitung von lokalen Ver-
antwortlichen möglich. Als Teil der Präventivmaßnahmen zum Schutz von 
Kindern vor Gewalt und Missbrauch hat GLOBAL CARE Verhaltensrichtlinien 
festgelegt, die von allen Besuchern, die über die Organisation Zugang zu 
Kindern erhalten, unterschrieben werden müssen. 
Die Verhaltensrichtlinien gelten als detaillierte Handreichung zum Umgang 
mit Kindern und sollen das Bewusstsein von angemessenem Verhalten ge-
genüber Kindern schaffen und schärfen. Die unterzeichnenden Personen 
verpflichten sich, ein sicheres Umfeld für Kinder zu wahren. Gleichzeitig 
schützen sie die jeweiligen Personen vor falschen Anschuldigungen hin-
sichtlich ihres Verhaltens gegenüber Kindern. 
Vor Reisen erhalten zusätzlich alle Beteiligten eine Einweisung in die Richt-
linie zum Kinderschutz.
Kinder vor jeglichen Formen von Gewalt und Missbrauch zu schützen 
ist eine der wichtigsten Aufgaben unserer Entwicklungsarbeit. Basis 
dafür ist unsere Richtlinie zum Kinderschutz, die wir am 01.12.2023 ver-
abschiedet haben.                                               Weitere Informationen unter: 

global-care.de/kinderschutz 

Wirkungsbeobachtung
Zur Messung des Erfolgs eines Projektes ist es unerlässlich, die Umset-
zung und Wirkung zu überwachen. Dafür werden vor, während und nach 
Durchführung aller Aktivtäten Daten erhoben, verglichen und ausgewertet. 
Vor Projektstart liegt der Fokus auf der Erfassung des Bedarfs und der 
Zielgruppe. Nur wenn bedarfsgerechte Aktivitäten unter Einbeziehung der 
Zielgruppe gestaltet werden, können Projekte zu einer Verbesserung der 
Lebenssituation der Zielgruppe beitragen. 
Während der Projektlaufzeit werden kontinuierlich Gespräche mit dem 
Projektpartner geführt, um die Durchführung und Entwicklung des Projek-
tes zu überwachen und eine Zwischenbilanz des Projektes zu ziehen. Der 
Projektpartner ermittelt die jeweiligen Prozessfortschritte und kontrol-
liert die Maßnahmen. Bei Projektbesuchen haben wir die Gelegenheit, mit 
der Zielgruppe, dem implementierenden Partner sowie Behörden quan-
titative sowie qualitative Veränderungen festzustellen und auszuwerten. 
Hierbei helfen auf die Zielgruppe ausgerichtete Interviews. Die Ergebnisse 
werden bei der Planung nachfolgender Projekte berücksichtigt. 

Transparenz und Kontrolle
Der verantwortungsvolle und transparente Umgang mit Spendengeldern 
ist Teil des GLOBAL CARE-Selbstverständnisses und hat höchste Priorität 
für uns. Um die Arbeit noch transparenter, überprüfbarer und effektiver zu 
machen, wurden ein umfassendes internes und externes Kontrollsystem 
etabliert und zahlreiche freiwillige Selbstverpflichtungen übernommen. 
Um eine sachgemäße Verwendung der Zuwendungen sicherzustellen, müs-
sen auch unsere Projektpartner in den Einsatzländern unseren Grundsät-
zen der finanziellen und sachlichen Nachweispflicht nachkommen.

Die Kinderhilfswerk Stiftung Global-Care
•	erfüllt die Prüfkriterien und führt seit 2005 durchgängig das DZI-Spen-

densiegel, das von dem unabhängigen Zentralinstitut für soziale Fragen 
(DZI) nach regelmäßiger umfangreicher Prüfung als Zeichen für Vertrau-
en, Transparenz und Effizienz vergeben wird.

•	 ist Teil der „Initiative Transparente Zivilgesellschaft“.
Mit dieser freiwilligen 
Selbstverpflichtung ga-
rantieren wir und ver-
pflichten wir uns, der 
Öffentlichkeit Informationen leicht zugänglich zu machen – was wir ma-
chen, woher die Mittel stammen, wie sie verwendet werden und wer die 
Entscheidungsträger sind.

Beispiele für weitere freiwillige Selbstverpflichtungen:
•	VENRO-Verhaltenskodex Transparenz, Organisationsführung und Kont-

rolle. Der Kodex formuliert Prinzipien der Organisationsführung, Kommu-
nikation, Betriebsführung und Wirkungsbeobachtung. Außerdem legt er 
Standards für deren Umsetzung fest.  

•	 „Code of Conduct for the International Red Cross and Red Crescent Move-
ment and NGOs in Disaster Relief“, ein Verhaltenskodex für ethische Stan-
dards in der Katastrophenhilfe.

•	VENRO Entwicklungsbezogene Öffentlichkeitsarbeit. Zu den Verpflichtun-
gen zählen etwa die Achtung der Menschenwürde, Toleranz, eine trans-
parente und verantwortliche Mittelverwendung sowie eine redliche und 
effiziente Mittelbeschaffung.

•	Richtlinie zum Kinderschutz der Kinderhilfswerk Stiftung Global-Care. Die 
Kinderhilfswerk Stiftung Global-Care setzt das Wohl des Kindes in ihrem 
weltweiten Engagement an erste Stelle und unterstreicht damit Artikel 
3 der UN-Kinderrechtskonvention: „Bei allen Maßnahmen, die Kinder be-
treffen, gleichviel ob sie von öffentlichen oder privaten Einrichtungen der 
sozialen Fürsorge, Gerichten, Verwaltungsbehörden oder Gesetzgebungs-
organen getroffen werden, ist das Wohl des Kindes ein Gesichtspunkt, der 
vorrangig zu berücksichtigen ist.“                    Weitere Informationen unter: 

global-care.de/transparenz-kontrolle 

Prognose und Ausblick
2024 soll ein neues Patenschaftsprogramm in Simbabwe beginnen, um 
bedürftigen Kindern, die durch Zyklon Idai obdachlos wurden, an dem 
neuen Wohnort qualifizierte Bildung zu ermöglichen.
Um den gestiegenen Anforderungen und der Zunahme der betreuten Pro-
jekte zu entsprechen, wurden 2023 weitere Stellen im Projekt-Management 
und in der Spenderbetreuung geschaffen. Im Zuge des Wachstums sieht der 
Planungsstand zum Jahreswechsel vor, Abteilungsleitungen zu etablieren. 
Betroffen blicken wir auf die Eskalation der Gewalt im Nahen Osten seit 
dem 7. Oktober 2023. Tausende Menschen kamen ums Leben oder wurden 
verletzt, Hunderttausende sind auf der Flucht. So undurchsichtig der Kon-
flikt auch ist, eines steht fest: die Zivilbevölkerung leidet unermesslich, 
ganz besonders die Kinder. GLOBAL CARE steht an der Seite der Kinder und 
plant Nothilfe in Gaza, in Israel und im Libanon. 
Auch 2024 werden wir unsere bewährte, bisherige Arbeit fortsetzen und 
uns dort engagieren, wo Kinder am stärksten Not leiden. 

Der Vorstand 
Georg Frank, Dr. Hans-Georg Stambke, Siegfried Froese, Hendrik Bargheer 
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Stiftung
Rechtsform
Die Kinderhilfswerk Stiftung Global-Care ist eine rechts-
fähige Stiftung des bürgerlichen Rechts mit ihrem Sitz 
in Fritzlar. Organe der Stiftung sind der Vorstand und 
das Kuratorium. 

In der Präambel zur Stiftung heißt es:
„Auf der Grundlage christlicher Nächstenliebe betreut die 
Stiftung hilfsbedürftige Menschen aller Altersstufen. Sie 
will dazu beitragen, die Führung eines Lebens zu ermög-
lichen, das der Würde des Menschen entspricht. Sie ge-
währt allen Menschen Hilfe, ohne Rücksicht auf religiöse 
oder politische Bindungen oder Zugehörigkeit zu jedwe-
der Rasse.“

Freistellung
Die Kinderhilfswerk Stiftung Global-Care ist durch den 
Freistellungsbescheid des Finanzamtes Kassel vom 
30.04.2024 St. Nr. 26 250 67073, als gemeinnützige und 
mildtätige Organisation gemäß § 5 Abs. 1 Nr. 9 KStG von 
der Körperschaftssteuer befreit und nach § 3 Nr. 6 GewStG 
von der Gewerbesteuer befreit, weil sie ausschließlich und 
unmittelbar steuerbegünstigten Zwecken im Sinne der  
§§ 51 ff AO dient.

Stiftungsvermögen
Das Vermögen der Stiftung ist dauerhaft dem in der Stif-
tungsverfassung formulierten Stiftungszweck gewidmet. 
Es setzt sich aus dem Gründungskapital und späteren 
Zustiftungen zusammen. Dieses Kapital bleibt bestehen, 
lediglich die Erträge des Vermögens werden zur Erfüllung 
des Zwecks verwendet.

Testament
Ein gemeinnütziger Verein kann irgendwann aufgelöst 
werden, Stiftungen sind im Prinzip unsterblich. Aus die-
sem Grund eignen sich Stiftungen hervorragend für die 
Testamentsgestaltung. Spenden werden immer um-
gehend, spätestens innerhalb von zwei Jahren, ihrem 
jeweiligen Zweck zugeführt. Eingelegte Beträge in das 
Stiftungsvermögen bleiben dagegen dauerhaft erhalten 
und nur die Erträge werden für Projekte eingesetzt. Damit 
kann Ihr Vermögen, auch lange nach Ihrem Tod, in Ihrem 
Sinn eingesetzt werden und Menschen helfen.
Vielen Menschen fällt es schwer, ihren letzten Willen nie-
derzuschreiben. Sie können jedoch mit einem Testament 
oder einem Erbvertrag Ihren Nachlass selbst gestalten 
und beispielsweise Ihr Vermögen anders verteilen, als es 
die gesetzliche Regelung vorsieht. Wir sind Ihnen bei allen 
diesbezüglichen Fragen gern behilflich.
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Kuratorium
Das Kuratorium besteht aus mindestens neun und höchstens fünfzehn Personen und überwacht als unabhängiges Kon-
trollorgan die Beachtung des Stifterzwecks durch den Vorstand. Die Amtszeit der Kuratoriumsmitglieder beträgt drei 
Jahre. Wiederbestellung ist zulässig. Bei Ausscheiden von Kuratoriumsmitgliedern bestellen die verbleibenden Mitglie-
der die Nachfolger. Die Mitglieder des Kuratoriums sind ehrenamtlich tätig. Zu den Aufgaben des Kuratoriums zählen u. 
a. die Bestellung und Abberufung von Mitgliedern des Vorstandes, die Bestätigung des Jahresabschlusses und die Ent-
lastung des Vorstandes. Zum Kuratorium gehören:

Dr. Rudolf Horn, Ingenieur, Braunschweig, Vorsitzender
Dr. Markus Balli, Arzt, Fritzlar
Walter Berle, Geschäftsführer a. D., Gudensberg
Claudia Barber, Physiotherapeutin, Langenhagen
Matthias Riedner, Angestellter, Langenhagen
Ulrike Harder, Steuerfachangestellte, Fritzlar
Ulrich Polacchini, Diplomwirtschaftsjurist (FH), Wolfenbüttel
Marcus Mir, EDV-Servicetechniker, Biebesheim,  Stellv. Vorsitzender
Stefan Schröter, Volkswirt, Voerde
Stefan Fenner, Forstamtsleiter, Sickte
Matthias Rauleder, Diplom-Finanzwirt, Reutlingen
Janice Appel, Diplom-Betriebswirtin, Meerbusch
Luka Sommerfeld, Musiker, Hannover
Dr. Daniel Schmidt, Projektleiter, Pforzheim 

Vorstand
Der Vorstand besteht aus mindestens drei und höchstens fünf Personen. Die Amtszeit der Vorstandsmitglieder beträgt 
drei Jahre. Der Vorstand ist als rechtlicher Vertreter der Stiftung nach außen und innen verantwortlich. 
Die Mitglieder des Vorstands sind ehrenamtlich tätig.

Georg Frank, Manager a. D., Alpen, Vorsitzender
Werner Sommerfeld, Geschäftsführer a. D., Hannover, Stellv. Vorsitzender bis 25.11.2023
Siegfried Froese, Pastor, Hannover
Hendrik Bargheer, Geschäftsführer, Gudensberg
Dr. Hans-Georg Stambke, Geschäftsführer, Lollar, Stellv. Vorsitzender ab 25.11.2023 

Geschäftsführung
Beate Tohmé

Organe der Stiftung

Kuratorium

Vorstand

Geschäftsführung

Projekte

Finanzen Abteilungsleitung Abteilungsleitung

Technischer Support

Katastrophenhilfe

Patenschaften

Spenderbetreuung

Fundraising

Grafik & Design

Öffentlichkeitsarbeit
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Bilanz zum 31. Dezember 2023

Passiva in Euro 31.12.2023 31.12.2022

A. Eigenkapital
I.   Stiftungskapital 957.025,54 954.924,74
II.  Ergebnisrücklagen 915.060,88 564.362,50
III. Mittelvortrag 308.497,94 505.160,51

2.180.584,36 2.024.447,75

B. Sonderposten 1.671.838,01 1.471.193,51

C. Rückstellungen 20.087,02 18.488,09

D. Verbindlichkeiten
1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 4.916,06 42.349,25
2.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.572,87 10.028,42
3.  Sonstige Verbindlichkeiten 146.477,49 272.749,84

152.966,42 325.127,51 

4.025.475,81 3.839.256,86

Aktiva in Euro 31.12.2023 31.12.2022

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände
    Entgeltlich erworbene Software 0,00 0,00
II. Sachanlagen
     1. Grundstücke und Bauten
     2. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

428.145,13
6.335,44

434.188,94
9.855,95

434.480,57 € 444.044,89 €
III. Finanzanlagen  
Wertpapiere des Anlagevermögens 265.554,22 248.603,72

700.034,79 692.648,61

B. Umlaufvermögen
I.   Sonstige Vermögensgegenstände 115.205,87 30.512,16
II.  Wertpapiere 102.898,96 102.889,16
III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 3.107.336,19 3.013.206,93

3.325.441,02 3.146.608,25

4.025.475,81 3.839.256,86

Finanzen
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Erläuterungen zum Jahresabschluss
Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss
Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der gene-
rellen Bilanzierungs- und Bewertungsvorschriften der 
§§ 246 bis 256a HGB sowie unter grundsätzlicher Be-
rücksichtigung der ergänzenden Vorschriften der §§ 
264 bis 288 HGB für Kapitalgesellschaften aufgestellt.  
Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn und Verlustrech-
nung entspricht grundsätzlich den §§ 266 und 275 HGB. Die 
Posten des Eigenkapitals wurden aus rechtsformspezifi-
schen Gründen umbenannt. 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen
Die Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten ab-
züglich planmäßiger linearer Abschreibungen bewertet. 
Bei voraussichtlich dauernden Wertminderungen wird 
außerplanmäßig abgeschrieben. Die Abschreibungs-
zeiträume wurden unter Zugrundelegung der steuer-
lichen Abschreibungstabellen nach vernünftiger kauf-
männischer Beurteilung ermittelt. Die geringwertigen 
Anlagegüter mit Anschaffungskosten zwischen € 150,00 
bis € 1.000,00 werden im Zugangsjahr in einem Pool zu-
sammengefasst und über 5 Jahre linear abgeschrieben.  
Finanzanlagen
Die unter den Finanzanlagen ausgewiesenen Wertpapiere 
des Anlagevermögens werden zu Anschaffungskosten bzw. 
bei voraussichtlich dauernder Wertminderung mit dem nied-
rigeren beizulegenden Wert am Bilanzstichtag ausgewiesen. 
Sonstige Vermögensgegenstände
Die sonstigen Vermögensgegenstände werden zu Anschaf-
fungskosten angesetzt. Erkennbare Einzelrisiken werden 
durch die Bildung von Wertberichtigungen berücksichtigt. 
Wertpapiere
Die Bewertung der Wertpapiere des Umlaufvermögens er-
folgt zu Anschaffungskosten bzw. zum niedrigeren beizu-
legenden Wert am Bilanzstichtag.
Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten
Die Bewertung von Kassenbestand und Guthaben bei Kre-
ditinstituten erfolgt zum Nennwert.
Sonderposten für noch nicht zweckentsprechend ver-
wendete projektbezogene Mittel
Projektbezogene Zuwendungen werden ertragswirk-
sam vereinnahmt. Die Verausgabung von Projektmitteln 
wird aufwandswirksam erfasst. Ein projektbezogener 
Überhang von erhaltenen Mitteln wird aufwandswirksam 
in einen entsprechend § 265 Abs. 5 HGB in die Bilanz-
gliederung eingefügten „Sonderposten für noch nicht 
zweckentsprechend verwendete projektbezogene Mittel“ 

eingestellt. Der Verbrauch des Sonderpostens wird auf-
wandsmindernd gebucht.
Rückstellungen
Rückstellungen werden in Höhe des nach vernünftiger 
kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbe-
trages für ungewisse Verbindlichkeiten angesetzt. 
Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von bis zu einem 
Jahr werden nicht abgezinst.
Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag angesetzt. 

Erläuterungen zur Bilanz
Anlagevermögen
Die Zusammensetzung und Entwicklung des Anlagever-
mögens ist aus dem zum Anhang beigefügten Anlage-
spiegel ersichtlich.
Eigenkapital
Das Stiftungskapital setzt sich zusammen aus dem Grund-
stockvermögen gemäß Stiftungsgeschäft vom 22. Janu-
ar 2004 in Höhe von € 100.000,00, welches in mehreren 
Einzelbeträgen eingezahlt wurde und am 21. April 2006 in 
voller Höhe aufgebracht war, sowie aus Zustiftungen/Erb-
schaften in Höhe von € 857.025,54.
Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind 
durch Grundschulden gesichert.

Entwicklung der Einnahmen

24842529
2808

3089

3609

4603

6072

2022 20232017 2018 2019 2020 2021

In 1000 Euro



36

Einnahmen in Euro 31.12.2023 31.12.2022

Spendengelder
Patenschaften Patenschaften 982.444,70 971.677,63

Sonderspenden, Familienhilfe	 13.337,00 12.938,39
Berufsausbildung	 12.857,00 6.046,00

1.008.638,70 990.662,02
Projeke Spenden zur freien Verfügung 375.709,58 409.332,46

Zweckgebundene Spenden 409.083,86 303.516,15
Kampagne: GLOBAL VOICES, Benefiz 0,00 22.314,84
Katastrophenhilfe KHW 337.582,90 647.672,55
Projektspenden BMZ 24.725,60 22.363,20

1.147.101,94 1.405.199,20
Verwaltung Information und Patenpflege 891.979,43 716.811,07

891.979,43 716.811,07
3.047.720,07 3.112.672,29

Zins- und Vermögenseinnahmen
Erträge aus Wertpapieren 12.877,89 14.386,94
Erträge aus Erbschaften 2.091,18 1.909,52
Zinserträge und Dividenden 232.501,28 227.728,25
Zuschreibung auf Wertpapiere 16.960,30 0,00

264.430,65 244.024,71

Zuwendung öffentlicher und anderer Stellen
Entwicklungshilfe BMZ, Land Hessen 115.389,36 59.954,25
Katastrophenhilfe ADH 2.555.312,84 1.045.042,84
Sonstige Zuwendungen 32.000,00 0,00

2.702.702,20 1.104.997,09

Erbschaften, Nachlässe in Grundkapital
Nachlässe in Grundkapital 500,00 600,00

500,00 600,00

Zustiftungen
Zustiftung 1.000,80 1.111,00

1.000,80 1.111,00

Sonstige Einnahmen
Sonstige Erträge 11.481,98 87.627,65
Ausleihung 0,00 1.800,00
Vermietung, Erbschaft 35.181,20 38.115,46
Bußgelder 7.850,00 4.800,00

54.513,18 132.343,11

Sachspenden
Sachspenden 1.461,39 7.649,58

1.461,39 7.649,58

Einnahmen gesamt 6.072.328,29 4.603.397,78

Aufstellung der Einnahmen und Ausgaben
in Anlehnung an die Erfordernisse des Deutschen Zentralinstituts 
für soziale Fragen (DZI) für das Geschäftsjahr 2023
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12,1 %

87,9 %

DZI Spenden-Siegel
Das unabhängige Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) 
vergibt nach regelmäßiger umfangreicher Prüfung das 
Spendensiegel als Zeichen für Vertrauen, Transparenz und 
Effizienz. Unser Kinderhilfswerk erfüllt die Prüfkriterien 
und führt seit 2005 durchgängig das DZI-Spendensiegel.

Wie viel 
kommt an?

Ausgaben in Euro 31.12.2023 31.12.2022

Projektförderung
	 Patenschaften Patenschaften -982.444,70 -971.677,63

Sonderspenden, Familienhilfe	 -13.337,00 -12.938,39
Berufsausbildung	 -12.857,00 -6.046,00

-1.008.638,70 -990.662,02
Projekte Gehälter: Projektförderung -212.499,40 -137.419,93

Projektförderung -784.851,37 -448.836,52
Projektnebenkosten -4.544,37 -3.998,13
Kampagne: GfA / Global-Voices / Benefiz 0,00 -27.314,84
Katastrophenhilfe KHW -337.582,90 -647.672,55
Eigenanteil BMZ-Projekte -24.725,60 -146.924,08
Sachspenden -1.461,39 -7.649,58

-1.365.665,03 -1.419.815,63
Zuwendung öffentlicher und anderer Stellen Entwicklungshilfe BMZ, Land Hessen -211.207,06 -68.539,68

Katastrophenhilfe ADH	 -2.580.589,91 -1.326.303,36
Sonstige Zuwendungen -32.000,00 0,00

-2.823.796,97 -1.394.843,04
-5.198.100,70 -3.805.320,69

Werbung und allgemeine Öffentlichkeitsarbeit
Sach- und sonstige Ausgaben Werbung: Druck, Internet, Medien -46.439,26 -43.771,93

Gehälter -222.643,56 -132.386,72
Partnerkosten DPW/ADH -93.141,62 -37.244,38
Porto	 -5.730,88 -10.459,14
Kosten Erbe -9.274,37 -13.381,12

-377.229,69 -237.243,29

Verwaltung
Gehälter -195.639,91 -215.800,54
Verwaltung -87.564,26 -67.600,01
Wartung und Abschreibung -9.803,27 -11.292,71

-293.007,44 -294.693,26

Vermögensverwaltung 0,00 -31.847,00

Zinsaufwendungen -720,00 -720,00

Grundstück und Gebäude -18.778,84 -18.693,67

Beratungskosten, Projektumlage Erbe
Rechts- und Beratungskosten -357,00 -357,00
Projektumlage Erbe -27.998,01 -26.643,86

-28.355,01 -27.000,86

Ausgaben gesamt -5.916.191,68 -4.415.518,77

Jahresüberschuss / Jahresdefizit 156.136,61 187.879,01
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Spenden erfordert Mut, Vertrauen  
und Transparenz!
Wer regelmäßig spendet, hilft jeden Tag.
Ihre Spende ist bei uns in sicheren Händen! 

„Bestätigungsvermerk  
des unabhängigen 
Abschlussprüfers
An die Kinderhilfswerk Stiftung Global-Care, Fritzlar

Prüfungsurteil
Wir haben den Jahresabschluss der Kinderhilfswerk Stif-
tung Global-Care, Fritzlar, – bestehend aus der Bilanz zum 
31. Dezember 2023 und der Gewinn- und Verlustrechnung 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 
2023 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung 
der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft.  

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der beigefüg-
te Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den 
deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden han-
delsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Be-
achtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Stiftung 
zum 31. Dezember 2023 sowie ihrer Ertragslage für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2023.  

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prü-
fung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit 
des Jahresabschlusses geführt hat. 

Hannover, den 20. September 2024

Deloitte GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft"
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Impressum
Kinderhilfswerk Stiftung Global-Care
Gebrüder-Seibel-Ring 23
34560 Fritzlar
Telefon: +49 (0) 5622 6160
Telefax:   +49 (0) 5622 910096
info@global-care.de
www.global-care.de
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www.kinderhilfswerk.de
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Nina Weyel, Beate Tohmé
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Herbert Haas, Lisa Löber (Finanzteil)

Dany Khairallah-Berle, Thomas Weiss

oeding print GmbH, Braunschweig

Auflage 6.200 Exemplare

Kreissparkasse Schwalm-Eder
IBAN 	 DE16 5205 2154 0120 0001 20
BIC 	 HELADEF1MEG

Evangelische Bank eG
IBAN 	 DE96 5206 0410 0000 0010 90
BIC 	 GENODEF1EK1

Hamburger Volksbank
IBAN 	 DE98 2019 0003 0000 2121 21
BIC 	 GENODEF1HH2

Bankverbindung Österreich
Raiffeisenverband Salzburg reg.Gen.m.b.H
IBAN 	 AT51 3500 0000 0305 0820
BIC 	 RVSA AT 2S
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